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Montag den 28. Juli 1834. 


No: 174. 
5 re u ß e n. 
Beplin, vom 24. Juli. — Der Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Karl Friedrich Julius Gregorovius zu Neiden⸗ 


burg iſt zugleich zum Notarius in dem Departement des 
Ober⸗Landes Gerichts zu Koͤnigsberg ernannt worden. 

Die Düffeldorfer Zeitung berichtet nachträglich 
noch uͤber die, Ihrer Majeſtaͤt der Königin von England 
am Iten d. M. bei Ihrer Durchreiſe durch Rhein 
berg bereitete feſtliche Aufnahme. Das ganze Städts 
chen war wie durch einen Zauberſchlag in einen mit 


zeichen Blumengewinden verzierten großen Laudgang ums 


geſchaffen; die lange Straße vom Rhein⸗Thore bis zum 


Orſoyer Thore war mit Blumen und grünem Laub bes 
ſtreut, und an der Fagade des zum Relais beſtimmten 
Hauſes, das vom Rheinthore aus den Geſichtspunkt 
ſchlteßt, las man die Inſchrift: „Optimam Angliae 
reginam salutat Berka“ Von freien Stücken hatte 
ſich eine berittene Ehrengarde von einigen 20 jungen 
Männern gebildet, welche Schaͤrven mit Englands Na; 
tionalfarben trugen und die hohe Reiſende zu Oſſenberg 
in Empfang nahmen. Gegen halb 10 Uhr trafen Ibre 
Majeſtaͤt in Begleitung Ihres Durchlauchtigen Bruders, 
unter dem Donner der auf dem Walle aufgeſtellten 
Böller in Rheinberg ein. An einer Stelle, wo der 
Wagen auf einen Augenblick anhalten mußte, nahte 
ſich demſelben der Buͤrgermeiſter und bat Ihre Maſe⸗ 


ſtaͤt um die Erlaubniß, Hoͤchſtihnen im Namen der 


Stadt einige Erfriſchungen anbieten zu duͤrfen. Nach⸗ 
dem die Koͤnigin dieſe Einladung huldreichſt angenom⸗ 


men, ging der Zug bis zum oben bezeichneten Hauſe 


welter, wo eine Anzahl feſtlich gekleideter junger Maͤd⸗ 
ne fo wie die Behd den, die Bürgerfpaft und die 
N chuljugend die hohe Reiſende begrüßten. Während 
ante naͤherten ſich der Monarchin die jungen 

chen, von denen die Sprecherin Ihre Majrftät in 


3 50 Nehlr. und 20 St. à 25 Nihlr. 


einem Sonnette die Huldigung der Stadt dardrachte. 

Hierauf wurde von einem Saͤnger Chor das Engliſche 

Volkslied mit einem untergelegten paffenden Texte ans. 

geſtimmt. Die Koͤnigin dankte mit der herablaſſendſten 
Guͤte dem Bürgermeifter und der Sprecherin ‚für die 
ihr dargebrachten Wuͤnſche und trank auf das. Wohl der 
Bewohner‘ Rheinbergs. Nach einem Aufenthalte von 
einer halben Stunde beſtiegen Ihre Majeftät Ihren 
Wagen und verließen im Schritte fahrend unter dem 
Donner der Boͤller, dem Schalle der Muſik und dem 

frohen Jubelruf der von der Leutſeligkeit der hohen 
Reiſenden entzuͤckten Einwohner, begleitet von ihren 
Segenswuͤnſchen, die Stadt. Die Ehrengarde geleitete 
die Herrſcherin bis zur Grenze der Gemeinde und wurde 
mit dem gnädigſten Danke entlaſſen. Noch an demſel⸗ 
ben Tage, unmittelbar nach Ihrer Ankunft in Köln, 
ließen Ihre Maſeſtaͤt dem Fräulein v. Buͤllingen, das 
im Namen der jungen Maͤdchen das Wort gefuͤhrt hatte, 
durch Hoͤchſtihren Lords Kämmerer einen ſchoͤnen Hals, 
ſchmuck als ein Zeichen der Erinnerung uͤberſenden. 


Poſen, vom 30. Juni. — Nachdem der Cours 
der hieſigen Pfandbriefe uͤber den Nennwerth geſtiegen, 
fo it von Seiten der General Landſchafts⸗Direction eine 
Verloofung zum Tilgungs⸗ Fond erforderlichen Bedarfs 
im Betrage von 90,000 Niplr. zur Zurückzahlung Ter⸗ 
mini Weihnachten d. J. gezogen worden. Gefogen 
wurden 54 Stuck A 1000 Ntblr., 47 St. a 500 Rihlr., 
32 St. à 250 Rthlr., 30 St. à 100 Rtbir, 20 St. 
Das Vezeich ⸗ 
niß iſt in den bieſigen Zeitungen bekannt gemacht. Bis 
zu dieſem Weihnachts Termine werden von den gezoge 
nen Pfandbriefen blos die Zinſen nebſt Capital enteich⸗ 
tet. Wer dieſes verabjäumt und dennoch Coupons ſpäter 
weggiebt, dem werden dit Zinſen am Capital abgezogen, 
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7 Deut ſchland. a; 
Dresden, vom 21. Juli. — Ibro Majeftät die 
Königin von Wuͤrtemberg, jo wie Se. Durchlaucht der 

Erbprinz von Sachſen Altenburg nebſt Hoͤchſtdeſſen Frau 
Gemahlin ſind geſtern Abend gegen 11 Uor von Toͤhlitz 
allhier eingetroffen und im Hötel de Pologne abge 
ſtiegen, 8 


Karlstuhe, vom 16. Juli. — Dem Vernehmen 
nach, wird ſich fur Ausfuͤhrung des hier und zu Frank 
furt in lebhafte Anregung gekommenen Projekts, eine 
Eiſenbahn von Frankfurt uͤber Mannheim nach Baſel 
anzulegen, demnaͤchſt ein Verein bilden, welchem der 
Beitritt vieler durch Vermoͤgen und Vaterlandsliebe 
ausgezeichneter Männer im Badiſchen, Wuͤrtembergiſchen 
den Rheinlanden und Frankfurt geſichert iſt. Der Vors 
ſchlag zu einem ſolchen fol von dem Freiherrn v. Cotta 
ausgegangen ſeyn, deſſen Vater bekanntlich die Dampf— 
ſchifffahrt auf dem Rheine ins Leben gerufen hat. Zu 
Baſel hat ſich ein folder Verein bereits konſtituict. 


Darmſtadt, vom 17. Juli. — Geſteen Abend iſt 
Ihre Maſeſtaͤt die verwittwete Königin von Baiern, 
Schweſter Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Großherzogin, zu 
einem Beſuche del dem Großherzoglichen Hofe hier ein, 
getroffen. N 

giebenſtein, vom 17. Juli. — Die Spannung 

vor Ankunft der Königin von Großbritannien war ſehr 

groß. Endlich am Sonntage den 13ten kam die bes 
ſtimmte Nachricht, daß ſie am ſelbigen Abend 7 Uhr 
eintreffen würde. An der Grenze, in Salzungen, unter 
einer ſchoͤnen Ehrenpforte, ward fie von den Behörden 
empfangen und von dem Zuge erwartet, der mit dem 
hieſigen Hofe entgegen gefahren und geritten war, und 
fuhr nun durch Blumen- und Laub-Gewinde und Ehren 
pforten weiter. Die Brunnengeſellſchaft hatte die Vers 
günftigung erhalten, in dem Haufe, wofür das Engliſche 

Gefolge der Koͤnigin Quartier beſtellt war, dem Palais 

der Herzogin Mutter gerade uͤber, die Ankunft zu er⸗ 
warten. Um 7 Uhr zeigte ein Getuͤmmel in dem Volke, 

welches ſich Kopf an Kopf die Allee herunter draͤngte, 
die Ankunft an. Vorauf ritten die Bauern im Son 
tagsſtaat, nach ihnen die Salzunger Buͤrger mit Fahnen 
- und Muſik, dann ein vierfpänniger Wagen mit einigen 
Engliſchen Herren, und nun der fehsipännige, in wel 
chem die Koͤnigin an der Seite der jungen Herzogin 
‚Nah. Die Koͤnigin ſtuͤrzte ſich beinahe aus dem Schlage, 
um ſich, in Thraͤnen gebadet, in die Armee ihrer Mut 
ter zu werfen, welche ſie lange umfaßt hielt; Beide 
hatten gewiß in dem Augenblick alle Umgebungen vers 
geſſen. Kein Auge blieb trocken. 
blieb mit ihrer Mutter einige Augenblicke allein, 
dann auf den Balken, 
nud gräßte nun zu dem Herzog und der Herzogin von 
&ambridge heruͤber, welche in demſelben Haufe, wo wir 
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lands in landwirthſchaftlicher Hinſicht. 


.. . Die Königin 


wo Sie lauter Jubel empfing, 


x x ER 

waren, die Ankunft erwartet hatten, um das erfle Zu⸗ 
ſammentreffen mit der Mutter nicht zu ſtoͤren. Dieſe 
gingen nun hinüber und blieben dis Abends fpät mit 
der Königin zuſammen. Die Herzogin Mutter hatte 
ſich vorgenommen, die Ankunft der Königin oben in 
ihrem Zimmer ruhig zu erwarten, um ibre Gefühle 
nicht zur Schau zu ſtellen; allein die Ungeduld trieb ſie 
doch hinunter und ſie ſetzte ſich auf eine Bank unter 
dem Portale, wo fie blieb, dis der Wagen vorſuhr. — 
Die Königin ſpeiſt täglich in Altenſtein mit der Herzoz⸗ 
lichen Familie. ? 

Frankfurt a. M., vom 17. Juli. — Ihre Mai. 
die Königin von England hat bei Ihrer Adreiſe von 
hier das Verſprechen hinterlaſſen, nach Verlauf von etwa 
drei Wochen unſere Stadt wieder mit Ihrem Beſuche 
zu beehren, und ihr Abſteigequartier auch alsdann im 
Gaſthauſe zum Ruiflichen Hofe zu nehmen. Hier würde 
die erlauchte Reiſende etwa fünf Taze verweilen, indem 
Sie gedaͤchte, von Frankfurt aus Ausflüge nach den be⸗ 
nachbarten Fuͤrſtlichen Peſidenzen zu machen. 


F 


St. Petersburg, vom 16. Juli. — Se. Mojeftät 
der Kaiſer haben dem ältern Sultan des äußern Akmo⸗ 
linskiſchen Bezieks Omsk, Oberſt Lieutenant Kunur Kuld⸗ 
ſcha, Chu dai Mendin bei deffen Anweſenheit In St⸗ 
Petersburg, eine goldene mit Diamanten verzierte Mu 
daille am Andreasbande nebſt einem Chren Kaftan, als 
Belohnung feiner Treue und Anhaäͤnglichkeit an den 
Ruſſiſchen Thron, verliehen und ihm außerdem zu feiner 
Ruͤckteiſe die Summe von 5000 Rubel aus dem Reichs, 
ſchatze zahlen laſſen. Ein anderer Sultan, Bulchar 
Sarin, mehrere Bias und ein Sta⸗ſchina haben goldene 


Medaillen am Andreas- und am Annenbande, jo wie 


Ehten⸗Kaftane, erhalten Endlich hat der mit dem erſten 
Sultan hierhergefommene Translateur von Weſt, Sidi, 
rien, Titulaͤr-Rath Hoſtamedin S achmajew, ein Ge⸗ 


ſchenk von 600 Rubel empfangen. 


In der fo eben erſchienenen erſten Nummer der Ruſſt⸗ 
ſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung befindet ſich 
ein Aufſatz über klimatiſche Eintherlung Ruß⸗ 
Statt der. ge 
wöhnlichen Eintheilung in drei Regionen, die kalte, 
die gemäßigte und die warme, werden hier, nach 
den charakteriſtiſchen Eigenthuͤmlichkeiten und Haupt⸗ 
Erzeugniſſen jedes Landſtriches, Acht angenommen naͤm⸗ 
lich: 1) die Region des Eiſes; 2) der Tundra oder 
Moosſteppen; 3) der Waldungen und Viebzucht; 4) 
des beginnenden Ackerbaues und der Gerſte; 5) des 
Noagens und Leins; 6) des Welzens und Obſtes; 7) 
des Mais und Weines; 8) der Oliven, des Zucketrohes 
und des Seidenbaues. — Dieſe mit vieler Lokalkennt⸗ 
niß durchgeführte Eintheilung iſt unftreitig viel begruͤn⸗ 
deter als jene, und verdiente wohl von unſeren Geogta, 


= 


— 2847 


pben angenommen und ſpezieller ausgeführt zu werden, 
als es bei einem bloß in allgemeinen Hauptzuͤgen hin 
gestellten Zeitungs Artikel geſchehen konnte. 

Am 10ten d. M. iſt in Riga die Hitze auf 28 Grad 
Möaumur geſtiegen. N 

Odeſſa, vom 4. Juli. — Am 25ſten v. M. lang 
ten der Marſchall Herzog von Raguſa, der Graf und 
die Gräfin Woronzoff, die Gräfin von Cboiſeul und 
mehrere andere Perſonen mit der Jacht Rezwaja in 
Tpeodofia an und begaben ſich von da nach Kertſch. 


Frankreich. 


Paris, vom 17. Juli. — Vorgeſtern wurde Herr 
Dupin und der Handelsminifter in Meuilly vom Könige 
zur Tafel gezogen. Geſtern kam der König nach Paris, 
ertheilte dem Spaniſchen Botſchafter und dem Admiral 
Rigny Audienz, führte dann in einem zweiſtuͤndigen 
Miniſterrath den Vorſitz und kehrte um 5 Uhr nach 
Neuillp zurück. 8 

Es iſt der Regierung, wie es ſcheint, noch immer 
nicht möglich geworden, den Schleier zu durchdringen, 
der über dem angeblichen Unternehmen des Don Carlos 
ruht. Geſtern früh ſollen mehrere Legitimiſten verhaf, 
tet worden ſeyn, weil man ſie fuͤr Agenten dieſes Fuͤr⸗ 
ſten hielt. In den Wohnungen einiger von ihnen hat 
man, dem Vernehmen nach, Hausſuchungen angeſtellt. 
In einem hier eingegangenen Schreiben aus Daponne 
vom 1 2ten d. wird folgende Depeſche mitgetheilt, die 
an dieſem Tage um 9 Uhr Morgens von der Regie, 
rung aus Paris dorthin befördert worden war: „Der 
Miniſter des Innern an den Unter » Präfekten von 
Dapyoane. Ich habe Ihre telegraphiſche Depeſche dem 
Spaniſchen Botſchafter mitgetheilt. Er verſichert, und 
ich glaube es auch, daß das Gerücht von der Ruͤckkehr 
des Don Carlos ganz fach iſt. Don Carlos befand 
ſich wahrend dieſer letzten Tage in London und dachte 
an keinen der Pläne, die man ihm unterlegt.“ In 
eben dieſem Schreiben wird hinzugefügt, dieſe Depeſche 
dabe nichts zu bedeuten; Don Carles ſey wirklich in 
Spanien und habe auf der Meile zu einer ihn begleis 
tenden Perſon geſagt, daß man ihn in London in die⸗ 
ſem Augenblicke fuͤr krank halte. Die heute hier ein» 
getroffenen Bordeauxer Blätter vom 14ten d. enthalten 
nichts Meues Über Don Carlos, ſondern nur eine Wie; 
derholung derſelben Gerüchte und Zweifel, die fie ſchon 
vor etutgen Tagen brachten. Die Gazette de France 
behauptet, Don Carlos habe von der Ruſſiſchen Ger 
ſandtſchaft in London einen Paß erhalten und auf dieſe 
Weiſe die Polizei des Herten Thiers getäuſcht. 
anderer Bayonner Correſpondent meldet, Don Carlos 
dabe am liten d. die Junten der Basklſchen Provin- 
den juſammenberufen, um fi von ihnen anerkennen zu 
laſſen, und es bätten dei dieſer Gelegenheit 4 Freu⸗ 
venfeite auf der ganzen Grenzlinie ſtattgefunden; alle 

ecken jenem geläutet und das Hurtaß der Kat liſten 


Ein 


auf der Franzöſiſchen Grenze deutlich vernommen Mor: 
den. Hieſige Blätter wollen wiſſen, Don Carlos fen 
auf demſelben Packetboote mit Herrn Dupin von Lonr 
don heruͤdergekommen. Er ſoll zu Paris bei Hern 
Jauge zu Mittag geſpeiſt haben. Dies geben auch 
Einige als den Grund der Verhaftung dieſes Banguiere 
an, der noch nicht wieder freigelaffen worden iſt. Man 
ſagt, der Spaniſche Botſchafter habe feine Verhaftung 
verlangt. Da man den Verhafteten heute früh von 
der Polizei Präfektur nach St. Pelagie gebracht hat, 
wohin jetzt nur noch politiſche Gefangene geſchickt wer 
den, fo glaubt man, daß die Gefangenſchaft deſſelsen 
längere Zeit dauern möchte, In Bordeaux ſoll Don 
Carlos am 6. Juli bet Herrn Pichon logirt haben und 
dann von dieſem bis Bayonne begleitet worden ſeyn. 
Das Journal de Paris äußert ſich heute ſo, daß en 
ſcheint, als glaubte die Regierung jetzt auch ſchon an 
die Ankunft dieſes Prinzen in Spanien. „Die Blat, 
ter von Bordeaux und der Pyrenäen Grenze,“ ſagt 
es, „die jene Nachricht Anfangs in Zweiſel ſtellten, 
behaupten jetzt, fie ſey gegründet. Doch geſteben fie, 
daß noch ein großes Dunkel daruͤber walte. Da die 
Regierung bis jetzt keine offizielle Anzeige erhalten bat, 
fo muß fie in ihren Mittheilungen ſehr zurückhaltend 
ſeyn. Wir koͤnnen nur Geruͤchte wiederholen, die im 
Umlauf ſind, an Beſtand gewinnen, aber nicht 
verbürgt werden koͤnnen. Die Speculanten find ſchon 
fo oft durch eigennuͤtzige Kunſtgriffe und falſche Nachr 
richten betrogen worden, daß es unndͤthig wäre, fie zu 
warnen. Das Wahre an der Sache muß bald zu Tage 
kommen, und man kann darauf rechnen, daß die Re⸗ 
gierung Alles ſagen wird, was fie mit Gewißheit ers 
faͤhrt.“ 8 5 

Außer der (bereits mitgetheilten) Proelamation der 
Provinzial, Junta von Eliſondo an das Spaniſche Volk 
enthielt die Gazette de France Tages zuvor noch 
einen Aufruf des Don Carlos an die Spanier, dem ſie 
jedoch die Bemerkung voranſchickte, daß dies die Sprache 
ſey, die der Infant jetzt, feinem Volke gegenüber, fuͤh⸗ 
ren werde. Hieraus ergab ſich von ſelbſt, daß dieſer 
Aufruf ein von der Redaction der Gazette abgefaßtes 
Aktenſtuͤck ſey. Das Journal des Debats nahm die 
Sache aber im Ernſte und druckte den gedachten Auf, 
tuf nach, indem es die Erklärung hinzufuͤgte, daß es die 
Aurhencität deſſelben durchaus nit verbürgen wolle. 
Die Quotidienne macht ſich dieſerhalb heute über das 
Journal des Debats luſtig und meint, es ſey fuͤr ein 
Blatt, das für amtlich gelten wolle, doch nicht hald 
recht, daß es ſich fo leicht myſtiſtz ren laſſe. 

Die Regierung hat vorgeſtern von dem Admiral 
Rouſſin, Franzöſiſchem Botſchaſter in Konſtantinopel, 
Depeſchen über die Lage der Dinge im Morgenlande 
erhalten. Se find ſofort dem Lord Granville mitge⸗ 
theilt worden, welcher vorgeſtern Abend eine Unterredung 
mit Herrn v. Rigny harte. Bis zur Zulammenſetzung 
des neuen Engliſchen Kabinets aber wird man, wie es 
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Scheint, keine neue Masregel in Bezug auf die Ange⸗ 
legenheiten der Levante treffen. 5 
Der Pair Marquls v. Saint⸗Simon iſt zum Gouver⸗ 
neur der Franzoͤſiſchen Niederlaſſungen in Indien ers 
nannt worden. 2 ge 
Seit etwa acht Tagen bemerkt man unter den hieſi⸗ 
gen arbeitenden Klaſſen eine gewiſſe Goͤhrung; faſt bei 
allen öffentlichen Bauten ſind die Arbeiten eingeſtellt 
worden. 


Paris, vom 18. Juli. — Der König kam geſtern 
Mittag zur Stadt, arbeitete eine Stunde lang allein 
mit dem Conſeils Praͤſidenten und hiernaͤchſt wit den 
Miniſtern der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der Juſtiz, 
des Handels und des Öffentlichen Unterrichts zuſammen, 
und kehrte zur Tafel nach Meuilly zuruck. Das Gerücht 
von dem Austritte des Marſchalls Soult aus dem Mi⸗ 
niſterium e hält ſich. Heute Morgen ſoll es in einem 
Miniſter⸗Rathe ſehr ſturmiſch hergegangen ſeyn, und der 
Marſchall ſoll wiederholt ſeine Eutlaſſung angeboten, 
der König ſie endlich auch angenommen haben. Als 
feinen Nachfolger bezeichnet man für dieſen Fall den 
Marſchall Gérard, der bei dem heutigen Kabinets,Rathe 


zugegen war, und nach Beendigung deſſelben lange Seit 


it dem Koͤnige arbeitete. \ 8 
85 Koͤnig bat am 14ten d. M. die Wähler aus der 
Periode von 1789 empfangen und ſie mit vieler Guͤte 
aufgenommen; es waren deren nur noch 55 ob die uͤbri⸗ 
gen alle todt ſind oder fi) bloß zur Audienz nicht ge⸗ 
ſtellt hatten, a aus der desfallſigen Mittheilung des 
Journal des Debats nicht hervor. = 

Das Journal de Paris räumt endlich heute die 
Rückkehr des Don Carlos nach Spanien ein. „Alle 
eingezogene Erkundigungen,“ ſagt daſſelbe, „vereinigen 
ſich heute darin, die Ankunſt des Don Carles in Spa⸗ 
nien zu beſtatigen. Die Regierung hält jetzt bieſe Nach, 
richt fuͤr gewiß.“ — Der Moniteur druckt dieſe An; 
zeige dem Journal de Paris nach. Nach dem die Ru 
gierung alfo erſt Tags zuvor bie telegraphiſche Depeſche 
wonach das Geruͤcht von der Rückkehr des Don Carlos 
ungegruͤndet ſeyn ſollte, hatte publiziren laſſen, ſieht ſie 
ſich jetzt gendthigt, dieſes Geruͤcht zu beſtaͤtigen. 

Der Renoyateur giebt ein Schreiben aus Eliſonde 
vom 12, Juli mit einigen Details uͤdee die Ankunft 
des Don Caclos. 
miſt, ſagt darin: „Am 10ten Vormittags um 10 Uhr 
wurde ich zur Stadt hinaus berufen. Ich fand hier 
vier Männer zu Pferde, von denen der eine der König 
war. Derfelbe gab mir ein Zeichen, ihn nicht zu ver⸗ 
rathen und folgte mir nach meinem Hauſe. Er will 
dem Nodil entgegengehen, und ich werde die Ehre ha, 
ben, ihn ins Feuer zu führen. Denn hier iſt es nicht 
wie in Portugal: hier ſchlaͤgt man ſich. Der Koͤnig 
iſt in Calais gelandet, und hat in Begleitung einer einzt⸗ 
gen Perfon (Moreno?) ganz Frankreich durchreiſt. In 
Pat is hat er das Palais Royal und mehrere öffentliche 


Der Schreiber deſſelben, ein Legiis, 


7 


Gebäude inn Augenſchein genommen, er iſt ſogar im 
Schauſpiel geweſen, hat auch mehrere mit der Eröffnung 
einer Anleihe beauftragte Perſonen geſehen“ 

Einem Stadtgeruͤchte zufolge, wurde das Obſervatione⸗ 


Corps an den Pyrenäen noch verſtaͤrkt werden. Meh⸗ 


rere Bataillone, worunter auch einige, die das Lager 
von Lyon beziehen ſollten, ſollen bereits Befehl erhalten 
haben, ſich nach der Spaniſchen Grenze in Marſch 
zu ſetzen. 2 5 

Der Messager und nach ihm einige andere Blatter 
hatten geſtern angezeigt, daß Herr Jauge von dem 
Polizei» Präfekten verhoͤrt worden ſey und daß derſelbe 
ſich geruͤhmt, den Don Carlos bei feiner Durchreiſe 
durch Paris bei ſich empfangen zu haben. Das Jour- 
nal de Paris bemerkt bierauf heute, daß Herr Jauge 
von dem Polizei Prͤfekten gar nicht verhoͤrt worden 
ſey, und daß er mithin die ihm in den Mund gelegte 
Antwort nicht habe ertheilen koͤnnen. Herr Jauge iſt 
übrigens von der Conciergerie nach St. Pelagie ges 
bracht worden, wo er ein ſehr bequemes Zimmer erhals 
ten hat. Ueber ſeine Freilaſſung verlautet noch nichts. 


Geſtern gegen Abend wurde der Vicomte v. Char 
teaubriand vor den Inſtructions- Richter geladen, um 
Zeuge bei der Eroͤffnung eines Briefes unter ſeiner 
Adreſſe zu ſeyn, den man bei Herrn Jauge gefunden 
hatte. In dieſem Briefe wurde dem Vicomte von 
Bordeaux aus gemeldet, daß Don Carlos eben durch 
dieſe Stadt gekommen ſey. Am Schluſſe deſſelben hieß 
es: „Sie fehen hieraus, mein Freund, daß nicht alle 
Könige abtreten.“ Auf Befragen erklärte Herr Jauge, 
daß er bei feiner Verhaftung im Begriff geweſen ſey, 
dieſen Brief durch die Stadtpoſt an ſeine Adreſſe zu 
befoͤrdern. Der Marquis v. Cſermont-Tonnerre hatte 
eine ähnliche Einladung wie Herr v. Chattaubriand er⸗ 
halten; er iſt indeſſen von Paris abweſend. 


Der Gazette des Tribunaux zufolge, wäre Heir 
Jauge auf den Grund der nachſtehenden beiden Artikel 
des Straf „Geſetzbuches verhaftet worden: „Art. 79. 
Die in den Artikeln 76 und 77 beſtimmte Strafe (die 
Todesſtrafe) ſoll auch in Anwendung kommen, wenn 


die in dieſen beiden Artikeln namhaft gemachten Machis 


nationen gegen Frankreich oder gegen die Alliirten Frank⸗ 
reichs bei deren Handlungen gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind veruͤbt worden. Art. 92. Wer bewaffnete Trup⸗ 
pen aushebt oder ausheben läßt, anwirbt oder anwerben 
laßt, oder ihnen Waffen oder Munition ohne den Be / 
fehl oder die Erlaubniß der legitimen Gewalt liefert 
oder verſchafft, ſoll mit dem Tode beſtraft und ſelne 
Guͤter ſollen conſiseitt werden.“ — Das gedachte Blatt 
meint nun, daß die Correſpondenz und das Verfahren 
des Herrn Jauge von der Art waͤren, daß das Mini⸗ 
ſterium darin den beabſichtigten Umſturz der Regierung 
der Koͤnigin von Spanien erkenne, welche Frankreich 
im Quadrupel⸗Allianz⸗Traktate aufrecht zu erhalten ſich 
verpflichtet habe. ö 


/ 


— 


N a n en. 

Madrid, vom 4. Juli. — Die heutige Hof- Zeitung 
enthält eine vom Miniſter Martinez de la Roſa unters 
zeichnete Verfügung, wonach, um die in der Hauptſtabt⸗ 
befindlichen geſchaͤftsloſen Arbeiter zu unterſtuͤtzen, dies 
ſelben bei den Bau. Reparaturen des Palaſtes von Buen⸗ 
Retiro und der Kirche zum heiligen Geiſt, in welchen 
Gebaͤuden die Cotes ihre Verſammlungen halten wer 
den, Beſchäftigung finden ſollen. Die Arbeiten müͤſſen 
fpäteftens bis zum 2äſten d. M., auf welchen Tag die 
Cortes zuſammenberufen worden, vollendet ſeyn. — Dute 

eine andere Verfuͤgung wird das Cetemoniell und die 
Uniform, deren fi die Proceres zu bedienen haben wer“ 
den, feſtgeſetzt. 

In Vallecas (Provinz Madrid) zählte man am Iſten 
d. M. 23 Cholera-Kranke. 


Franzöſiſche Blätter enthalten folgenden Brief aus 
Madrid a 9. Juli: „Der von den Herren Allende 
und Rothſchild abgeichloſſene Vertrag: it. von der Mer 
gierung nicht genehmigt worden. Der Miniſter hat, 
zur Abtragung der von Herrn RNothſchild vorgeſchoſſenen 
Summen, für 120 Millionen Realen Schatzkammer, 
Obligationen zu 6, 9 und 12 Monat Zeit ausgegeben. 
Herr Ardoin hat dieſe Obligationen zu dem Zinsſuße 
von 5 pCt. und 3 pCt. Commiſſions Geldern angenom⸗ 
men. 80 Mill. find zur Ruͤckzahlung an Rothſchild be, 
ſtimmt und die übrigen 40 Mill. werden in vier Ra, 
ten von Monat zu Monat gezahlt werden. Dieſelbe 
Perſon, welche mir dieſe Neuigkeit mittheilte, verſicherte 
mir auch, daß Herr Ardoin ſogleich ſeine Functionen 
als Hof⸗Banquier übernehmen wird. Ganz unvermuthet 
kam hier die Nachricht an, daß der Prieſter Moreno, 
Cuevillas und einige andere Parteihaͤupter aus Alt ⸗Kaſti⸗ 
lien ihre Anhänger vereinigt haben und einen Hand, 
ſtreich auf Ildefonſo vorbereiten, um die beiden Koͤni⸗ 
ginnen in ihre Gewalt zu bekommen. Die in Sego⸗ 
via befindlichen Truppen, ſo wie die noch übrige Gars 
niſon von Madrid wurden ſogleich abgeſandt; außerdem 
wurde der General Cordova mit zwei Bataillone von 


Rodil's Armee zur Verfolgung der Anhänger Merinos 


beordert, fo daß ein beträchtliher Theil des Spaniſchen 
Herres zu der Beſchuͤtzung der Königin gegen die Chos 
lera und gegen die Inſurgenten verwendet wird. In 
der Gazeta von Madrid wird angezeigt, daß die im 
Norden von Madrid gezogenen Sanitaͤts Cordons nicht 
Unger nothwendig find, und daß die Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Hauptſtadt und den Provinzen am Ebro und 
Duero wiederhergeſtellt iſt.“ 

Ein Privat-Correſpondent des Morning-Herald ſchreibt 
demſelben unterm 11ten Juli von der Spaniſchen 
Grenze: „In meinem letzten Schreiben verſicherte 
ich, trotz der entgegengeſetzten Gerüchte, die in Bayonne 
verbreitet waren, daß Don Catlos wirklich auf feinem 
Wege nach (dem Thal von DBaſtan durch dieſe Stadt 
gekommen ſey. Ich kaun außerdem noch Hinzufügen, 


daß unſere Behoͤrden heute Abend die offizielle Beſtͤͤti⸗ 
gung dieſes Ereigniſſes erhalten haben. Don Carlos 
war heute Vormittag im Thal von Baſtan. Sein 
Gepäck wurde um 4 Uhr Morgens von Beyonne dort, 
hin geſchafft, und Don Carlos ſagte zu der Perfon, die 
ihn von Bayonne nach der Scautſchen Grenze begl-is 
tete: „„Waͤhrend ich hier mit Ihnen ſpreche, geben fie 
mir in London Arznei ein.““ Auch weiß man, daß er 
ſich, als er das Spaniſche Gebiet betrat, das Vergnuͤ⸗ 
gen machte, den ihm unterweges begegnenden Karliſtiſchen 
Soldaten Fuͤnffranken⸗Stuͤcke zuzuwerfen, die diefe dank⸗ 
bar aufhoben, ohne zu ahnen, daß Karl V. der Geber ſey.“ 


Eng Ian d. 


Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 17. Juli. Lord Althorp zeigte dem Haufe 
die neuen Minifterials Ernennungen an, beantragte die 
Erlaſſung eines neuen Wahl,-Ausſchreibens für” Notting ⸗ 
ham, weil das bisherige Parlaments-Mitglied für dieſen 
Ort, Lord Duncannon, ins Kabinet getreten ſey, und 
äußerte ſich dann ungefähr folgendermaßen: „Die eins 
getretenen Veraͤnderungen im Kabinette ſind der Zahl 
nach nicht groß, aber bedeutend erſcheinen ſie allerdings, 


wenn man bedenkt, daß jetzt dem Lande die Dienſte 


des edlen Grafen entzogen ſind, der bisher an der Spitze 
der Regierung ſtand. 
verbergen, und ich würde heucheln, wenn ich es dem 
Haufe nicht ſagen wollte, daß meiner Ueberzeugung nach 
das neue Kabinet, ohne den Grafen Grey an ſeiner 
Spitze, nicht ſo gut im Stande ſeyn wird, das Vertrauen 
des Landes zu verdienen, wie dasjenige Kabinet, welches 
unter der Leitung des edlen Grafen ſtand. (Hoͤrt! 


hoͤrt!) Ich ſelbſt kann nur mein innigſtes Bedauern 


äußern uͤder den Zurüͤcktritt meines edlen Freundes, für 
deſſen offentlichen und Privat Charakter ich ardfere Des 
wunderung hege, als meine Worte ausdtuͤcken konnen. 
Von dem Augenblicke an, als ich Mitglied dieſes Hau⸗ 
fes wurde, habe ich auf ihn, als meinen Führer, geblickt, 
und ich würde niemals ein Amt angenommen haben, 
wenn es nicht in der Ausſicht geſchehen waͤre, meinem 
edlen Freunde bei Zufammenfekung feines Miniſteriums 
behuͤlflich ſeyn zu konnen; und anders, als unter feiner 
Leitung hätte ich niemals die Durchführung der Parla- 
ments⸗Reform unternommen. Die Vertraulichkeit, in 


welcher ich während meiner Amts Verwaltung mit dem 


edlen Grafen geſtanden, hat meine Verehrung und meine 
Achtung noch vermehrt. Alle Eigenſchaften, die dem 
Charakter eines Staatsmannes unentbehrlich ſind, konnte 
Niemand in hoͤherem Grade beſitzen, als mein edler 
Freund. Aber eben ſo ſehr zierten ihn auch die Tugen⸗ 
den des Privatmannes. Ich ſehe den Verluſt, den das 
Kabinet und das Land durch den Austritt des Grafen 
Grey erlitten, für unerſetzlich an. Se. Majeſtät hat 
nun geruht, Lord Melbourne an die Spitze der Regie⸗ 
rung zu ſtellen, und ich muß geftehen, Se. Majeftäs 


Ich kann es mir ſelbſt nicht 


— 


bitte keine weiſere Wahl treffen koͤnnen. Der edle Lord 
beſitzt, neben feinen angebornen und erworbenen Fähig- 
keiten, tiefes, richtiges Urtheil und große Entſchloſſen— 
heit. Was meine Anſichten in dieſer Beziehung betrifft, 
ſo bin ich ſo gluͤcklich geweſen, in allen Dingen, die im 
Kabinet, deſſen Mitglieder wir Beide waren, zur Derk; 
thung kamen, mit ihm einerlei Meinung zu ſeyn. Unter 
dieſen Umſtaͤnden haben Se. Majeſtaͤt gnaͤdigſt geruht, 
die Fortdauer meiner Dienſte zu verlangen. (Anhalten⸗ 
der Beifall) Ich habe von jeher eine Abnelgung gegen 
die Uebernahme eines Amtes gehabt und habe dieſe Ab⸗ 
neigung auch fruͤher zu erkennen gegeben, und ich muß 
geſtehen, daß die Erfahrungen, die ich ſeitdem gemacht, 
nicht dazu beigetragen haben, meine Abneigung zu vers 
mindern. Außerdem ſind auch noch gerade jetzt die 
Schwierigkeiten dieſer Stellung vermehrt. Alles dies 
habe ich meinem edlen Freunde, dem Grafen Grey anı 
gezeigt, und ich bin vollkommen uͤberzeugt, daß meine 
Reſignation die feinige nach ſich gezogen hat. Dies hat 
denn begreiflich meine Unluſt zum Wiedereintritt ins 
Miniſterium vermehrt, doch wurde ſie dadurch wieder 
geſchwaͤcht, daß mein edler Freund ſelbſt mich ſehr drins 
gend aufforderte, das Amt wieder zu übernehmen. Als 
ich dies und Alles, was fonft in dieſem Haufe vorge- 
gangen, und den Zuſtand des Landes ins Auge faßte, 
glaubte ich, daß meine Pflicht zegen das Vaterland mir 
dringend gebote, den Wunſch meines Souverains zu 
erfüllen. (Beifall.) Ich babe jetzt nur noch etwas 
äber die Grundsätze, nach denen die neue Regierung ihr 
Verfahren einzurichten gedenkt, hinzuzufügen. Die 
Srundfäge, nach denen die Regierung dieſes Landes zu 
handeln hat, ſind diejenigen, durch welche, mit Beibe⸗ 
haltung der Inſtitutionen des Landes, ſolche verſtaͤndige, 


aber wirkſame Reformen herbeigefuͤhrt werden koͤnnen, 


wie die Nation fie als Folgen der Parlaments Reform 
zu erwarten berechtigt iſt, und während die Regierung 
NG verpflichtet fühlen wird, bei der Legislatur keine 
Maßregel in Vor ſchlag zu bringen oder zu fördern, die 
den Inſtitutionen des Landes Gefahr drohen koͤnnte, 
wird fie zugleich ſich bemuͤhen, dieſen Inſtitutionen eine 
ſolche Geſtaltung zu geben, als zur Erreichung des beab⸗ 
ſichtigten Zweckes unumgänglich nothwendig und der 
Lage des Landes angemeſſen ſeyn wird. Dieſes waren 
die Grundſäͤtze, nach denen die Regierung Lord Grey's“ 
ſich gerichtet hat, wenn gleich fie oft auf viele Schwie, 
rigkeiten und Hinderniſſe ſtoßen mußte; dieſe Grundfäge, 
aller jener Schwierigkeiten ungeachtet, zu befolgen, und 
olle ſich ihr eutaegenſtellende Hinderniſſe zu beſtegen, iſt 
auch die gegenwärtige Regierung feſt entſchloſſen.“ — 
Nachdem Lord Althorp dieſe Erklärungen gegeben, ent⸗ 
ſpann ſich eine ziemlich lange Debatte über das Verfah⸗ 
ren des Min ſteriums Grey. Oberſt Evans tadelte 
daſſelbe, ſorach aber die Hoffnungen aus, das neue Ka⸗ 
Dines werde es beſſer machen. Herr Tennyſon erklärte, 
in der Ueberzeugung, daß das neue Kabinet nach durchaus 

zalen Prinzipien handeln werte, die ſchon erwähnte 
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Adreſſe an Lord Althorp mit unterzelchnet zu haben. 
Heftig griff dagegen Herr Attwood, ſowohl das neue als das 
frühere Minifterium, als zu ſäumig in feinen Maßregeln 
an; daſſelbe thaten in Bezug auf das letztere, doch im 
entgegengeſetzten Sinne, Sir Robert Peel und Herz 
Baring, während fie dagegen meinten, über das neue 
Kabinet zu urtheilen, möchte wohl zu fruͤh ſeyn. Herr 
O Connell freute ſich Über das Verbleiben des Lord 
Althorp im Miniſtetium, und Herr Gisbourne darüber, 
daß das Kabinet jetzt eine „Verſammlung von alten 
un verfaͤlſchten Whigs“ ſey. Dieſe Anſicht wollte Sir 
Robert Peel nicht gelten laſſen, und als Herr Gig 
bourne replieirte, es ſeyen doch weder Tories noch Radi, 
kale im Kabinet, entgegnete Jener, wenn das Miniſte⸗ 
ſterium ein reines Whig⸗Miniſtetium ſey, fo müffe es 
nach reinen Whig⸗ Prinzipien handeln, das koͤnne aber 
nicht der Fall ſeyn, wo Miniſter im Kablnette ſäßen, 
die bereits in Tory -Miniſterien und gemiſchten Mini, 
ſterien eine Stelle eingenommen hätten, Dies bezog 
Lord Palmerſton auf ſich, und verſicherte, um ſich da 
gegen zu verwahren, 'er ſey kein Tory, worauf Sir 
Robert Peel antwortete: „Ich habe den edlen Lord 
gar nicht bezeichnet und habe ihn auch nicht einen Tory 
genannt, wenn er mich aber doch einmal ptovorirt, fo 
muß ich allerdings ſagen, daß ich den edlen Lord nicht 
als einen „reinen alten Whig“ anſehen kann, wenn ich 
daran denke, daß der edle Lord Mitglied des Miniſte⸗ 
riums Perceval, des Miniſteriums Liverpool, des Mini⸗ 
ſteriums Canning, des Miniſteriums Ripon und des 
Ministeriums Wellington war. Ich glaube nicht, daß 
ein Mitglied dieſer Miniſterien „ein reiner alter Whig“ 
genannt werden kann.“ — Sir Henry Harding machte 
hierzu die Bemerkung, man moͤge den edlen Lord lieber 
„einen jugendlichen Whig“ oder „einen reinen jungen 
Whig“ nennen. — Die ſolgenden Redner erklaͤrten ſich 
mit der Zuſammenſetzung der neuen Adminiſtration zus 
frieden. Hierauf erklaͤrte Herr Spring Rice auf eine 
Anfrage des Herrn Baring, daß es die Abſicht der Re⸗ 
gierung ſey, eine neue Kolonie in Auſtralien zu grüns 
den, und daß eine desfallſize Bill eingebracht werden 
wuͤrde, deren Zweck nicht dahin gehe, irgend einer Com⸗ 
pagnie einen beſonderen Vortheil zu gewaͤhren, ſondern 
nur der Regierung einen Ort zu verſchaffen, wohin fie 
die auswanderungsluſtigen Perſonen ſenden koͤnnte. Herr 
Sheil machte den Secretair für J land auf die in Ir, 
land heerſchende Noth aufmerkſam und ſagte, er habe 
Brieſe von dort erhalten, aus denen hervorgehe, daß 
von den 7000 Einwohnern von Thurles 2400 dem 
Hungertode nahe wären, auch in Clomnell, Carrick om 
Suit und Galway ſey die Neth ſehr groß; er wuͤnſche 
daher, daß die Regierung Mittel auffinden moͤchte, um 
den Irlaͤndiſchen Armen wenigſtens Arbeit zu vetſchaffen, 
was noͤthiger ſey, als die Verſchoͤnerung des Windſor⸗ 
Schloſſes und der Londoner Straßen; er führte am, 


daß, als der Marquis v. Analeſea Vicekoͤnig von rs 


laud geweſen, in der Grafſchaft Tipperarp zuw Befien 


derſelben und ohne Nachtheil fur den Schatz 10,000 PP. 
derausgabt worden ſeyen, und trug auf eine Adreſſe an 
den König an, worin Se. Majeftät erſucht werden fol, 
ten, den Nothzuſtand Irlands zu de uͤckſichtigen. Herr 
Littleton widerſetzte ſich dieſem Antrage und behauptete, 
die Noth ſey nicht fo allgemein, und es koͤnne ihr leicht 
abgehelſen werden. Da derſelde noch die Verſicherung 
ertheilte, daß er ſein Moͤglichſtes in dieſer Sache thun 
werde, nahm Herr Sheil feine Motion zurück. Das 
Haus verwandelte ſich darauf in einen Ausſchuß über 
die Bierbill und nahm mehrere Klauſeln derſelben an. 


London, vom 18. Juli. — Nachdem in den letzten 
Tagen die Miniſter, meiſt mit Zuziehung des Grafen 

reh oder in dem Haufe deſſelben, häufige Berathungen 
gepflogen, nachdem vorgeftern der König bei ſeinem Lever 
die meiſten Miniſter empfangen und ſpaͤter einen Kabi. 
netsrath gehalten hatte, in welchem Graf Grey fein 
mt niederlegte, wurden am Nachmittag die neuen 
Miniſterial⸗Veränderungen durch die offentlichen Blätter 
ekannt gemacht und am Abend die Richtigkeit vieler 
ngaben im Wuterhauje von Lord Althorp beſtaͤtigt. 
Danach beſchranken ſich die eingetretenen Veränderungen, 
wie zu erwarten ſtand, auf folgende drei: An die Stelle 
des ausgetretenen Grafen Grey tritt der bisherige Mi, 
niſter des Innern, Viscount Melbourne, als erſter Lord 
des Schatzamtes und Premier Miniſter. An feine 
Stelle tritt der bisherige Ober Intendant der Forſten 
und Waldungen, Viscount Duncannon, als Staats, 

eccetair im Departement des Innern. Er wird, da 
nach einer Älteren Parlaments Akte im Unterhauſe nur 
2 Staats⸗Secretaire ihren Sitz haben ſollen, von nun 
an im Oberhauſe ſeinen Sitz nehmen. Statt ſeiner 
wird der ehemalige Kriegs, Secretair, Sir John Cam 
Hobhouſe, Ober-Intendant der Forſten und Waldungen 
weiden und Sitz und Stimme im Kabinet erhalten. 
Im Ka,inette bleiben folgende Miniſter: Viscount 
Althorp, Kanzler und Unter» Schakmeifter der Schatz 
kammer; Lord Brougham, Lordkanzler; Marquis Lans, 
dewne, Praͤſident des Geheimen Raths; Lord Auckland, 
erſter Lord der Admiralität; Herr Spring Rice, Staats- 
Secretair im Departement der Kolonien; Viscount 

almerſton, Staats, Secretair für die auswärtigen Ans. 
gelegenheiten; der Graf v. Catlisle, Lord Siegelbewahrer; 
Derr Poulett Thomſon, Präfident des Handels Departe, 
ents; Herr Abererombie, Muͤnzmeiſter; Marquis Con 
hyngham, General- Poſtmeiſter; Lord Holland, Kanzler 
für das Herzogthum Laneaſter; Lord John Ruſſell, Zahl⸗ 
meiſter für die Armee; Herr Littleton, Ober⸗Seeretair 
le Irland. Auch bleidt der Marquis Wellesley Lords 

tatthalter von Irland. Dieſe Zuſammenſetzung ſcheint 
die Majoritaͤt des Unterhauſes für ſich zu haben; die 
Oleg ſcheinen ſich dakei zu berubigen, weiß fie ſeibſt 
ie Hoffnung aufgegeben hatten, zum Amte zu gelangen, 
und die Radikalen find werizſtens damit zufrieden, daß 
das neue Kabinet keinen Zuſatz von Toriismus erhalten 
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hat. Aehnlich äußern ſich die dieſen Partelen er 


boͤrigen Blätter, — nur die Times wiederholte ihre 


drohende Prophezeiung, das Miniſterium werde als ſol⸗ 
ches nicht das Ende der gegenwärtigen Parlaments- 
Seſſien erleben. : 

Das Dunkel, das noch immer um die Reiſe des 


Don Carlos nach Spanten ſchwebt, war beſonders ge⸗ 


fern wieder der Hauptgegenſtand des Geſpraͤches in der 
City, und die Zahl derjenigen, welche das Ganze be⸗ 
zweifeln, iſt noch ſehr groß. Nachſtehendes iſt das, was 
einige hieſige Zeitungen darüber enthalten: „Ein Um⸗ 
ſtand, hoͤchſt un wichtig an ſich, aber der Erwähnung 
werth, weil er das Faktum beſtaͤrkt, ereignete ſich im 
Laufe des Tages. Man bemerkte an der Boͤrſe einen 
jungen Mann, der nicht Engliſch ſprach, und an meh⸗ 
rere Anweſende Fragen richtete, die nicht verſtanden 
wurden, bis Einer, der Spaniſch verſtand, erfuhr, daß 
er nach der Bank gefuͤhrt zu ſeyn wuͤnſche, um Bank⸗ 
neten in Sovereigns umzuwechſeln. Es begleitete ihn 
darauf Jemand in das Bureau des Caſſirers, wo es ſich 
ergab, daß er ein Diener des Don Carlos war, der zu 
dem erwähnten Zwecke von Brempton, wo die Familie 
des Praͤtendenten wohnt, abgeſchickt war. Man ver⸗ 
fäumte nicht, ihn über feinen Herrn zu befragen, und 
er antwortete, daß derſelbe ſich in Spanien befinde. 
Wenn das Ganze, wie noch Viele verſichern, eine muͤßige 
Erfindung war, ſo wuß man ihr wenigſtens das Verdienſt 
laſſen, daß fie gut ausgedacht war.“ Der Morning- 
Herald ſpielt heute darauf an, daß die Erzählung viel⸗ 
leicht von den Freunden des Don Carlos erfunden und 
verbreitet worden, um bei der Boͤrſe die gewuͤnſchte 
Anleihe in Ganz zu b ingen. Auch ſagt man, daß ber 
reits in Paris eine Anleihe von 3 Millionen Pfd. 
Sterl. für Don Carlos gemacht worden ſey. — Der 
Courier von beute Abend enthält Folgendes: „Die 
Pariſer Blatter vom Mittwoch find voll von Bemer⸗ 
kungen und Muthmaßungen Über Don Carlos in Be, 
zug auf welchen unſere Nachbarn eben fo ſehr im Dums 
keln find, as wir. Es ſcheint ausgemacht, daß die 
Franzoͤſiſche Regterung keine pofitive Nachricht Über die⸗ 
ſen Gegenſtand erhalten hat, waͤhrend die Gerüchte, 
daß Don Carlos an der Spaniſchen Grenze erichienen 
ſey, von dem Sxraniſchen Konſul zu Bayonne wider, 
legt werden, und die herrſchende Meinung in Paris 
iſt, daß die Er zaͤhlung von der Flucht eine Boͤrſen⸗ 
Speculation ſey. Zugleich muͤſſen wir binzujäsen, daß 
diejenigen, welche den zu Paris verhafteten Banquier, 
Herrn Jauge, genau kennen, uns verſicher t haben, daß 
derſelbe ſich, wiſſentlich, nie zur Ausſprengung einer 
falſchen Nach icht dieſer Art hergeben würde, Nach 
feiner Verſicherung ſchenken viele achtungswerthe Pers 
ſonen der ganzen Erzählung unbedingten Glauden, und 
find der Meinung, doß Don Carlos ſich jetzt im nör „ 
lichen Spanien befindet. Die Nachrichten in Bezug guf 
Don Carlos find gleich unbestimmt in Paris und in 
London. Wir haben einen Brief erhalten, der bekimm 
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verſichert, daß Don Carlos ſich noch in London befinde. 
Eine andere Autorität benachrichtigt uns, daß Don Car⸗ 
los, jedoch nicht vor dem ten, London verlaſſen habe, 
er konnte daher wohl noch nicht am Sten in Bayonne 
ſeyn, und am gten die Spaniſche Grenze paſſiren. Uns 
ſer Berichterſtatter ſagt, er ſey von Moreno begleitet 
geweſen und habe ſich in der Abſicht nach Frankreich 
eingeſchifft, um ſich mit Calomarde zu berathen. Es 
wird hinzugefuͤgt, daß alle feine Bewegungen genau bes 
wacht würden. Unſere Regierung bezweifelt nicht, wie 
wir Grund haben zu glauben, die Nachricht, daß Don 
Carlos England verlaſſen habe und in Spanien ſey. 
Wir bekennen daher, 
ein beſtimmtes Urtheil über dieſen Gegenſtand zu fällen.‘ 
Der Globe äußert ſich folgendermaßen über das Uns 
ternehmen des Don Carlos: „Als wir geſtern die Abs 
reiſe des Don Carlos meldeten, ſagten wir ausdruͤcklich, 
daß man annehme, er ſey an der Kuͤſte von Fuentarabia 
gelandet, und beſtimmten damals nur das Faktum ſeiner 
Ankunft in Spanien. Jetzt ſcheint es, daß er ſich uͤber 
Bayonne in jenes Land begeben hat, wenigſtens geht 
dies aus der Mittheilung eines Korreſpondeuten des 
Morhiog-Herald hervor, und die Wahrheit derſelben 
wird durch den Pariſer Korreſpondenten deſſelben Blat⸗ 
tes heſtätigt. Das Ganze war unſtreitig gut durchge⸗ 
faͤhrt, da Verkleidung, falſche Paͤſſe und andere Kuuſt⸗ 
griffe durchaus nothwendig waren. Die wahre Staͤrke 
der Anhaͤnger des Don Carlos wird nun völlig. bekannt 
werden, um ſo mehr, da die Ankunft des Vortrabes 
von General Rodil's Armee in der Nähe des Schau 
platzes ibrer Operationen wirklich angekündigt iſt.“ 
Der Morning - Herald behauptet, Don Carlos fey 
am Iten d. in Bayonne angekommen und habe Anfangs 
im Kloſfer Ur dach Halt gemacht, dort fein Gebet vers 
richtet und ſich hierauf nach Eliſondo, dem Sitze der 
Junta von Navarra, begeben, welche Reiſe er in eilf 
Stunden zu Pferde zurückgelegt. Die Morning - Post 
widerlegt die Angabe des Globe, daß Don Carlos zur 
See abgegangen; fein Plan ſey noch vor feiner Ein⸗ 
ſchiffung nach England gefaßt worden. Kelne Vorſtel⸗ 
lungen hätten ihn von feinem heroiſchen Entſchluß abs 
halten können, und nur wenige Vertraute hätten: darum 
gewußt. Auch behauptet ſie, die Truppen der Spanis 


ſchen Regierung feyen im traurigften Zuſtande, und aus 


aufgefangenen Briefen Queſada's ergebe ſich, daß Don 
Carlos eben keinen furchtbaren Feind zu bekämpfen habe. 
Nach der Times fol Letzterer mit nur Einem Franzo⸗ 
fen am 2ten d. von London abgegangen ſeyn, Paris 
am Aten und Bordeaux am ten d. erreicht haben, und 
ſeitdem ſollen Briefe von ihm mit der Ueberſchrift: 
„Spanien, den 9. Juli“ eingegangen ſeyn. Spaͤter 
ſoll ein neuer Brief von Don Carlos aus Eliſondo vom 
10ten d. eingegangen ſeyn, wonach er ſich am 12tem 
als König von Spanien bei der Junta vorzuftellen ges 
dachte, wie auch ein Brief von Zumalacarreguy an Don: 
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daß wir für jetzt unfähig ſind, 
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Carlos, worin dieſer aufgefordert worden, ſich unverzuͤg⸗ 
lich in Nord- Spanien zu zeigen. Zu diefem Behufe 
wäre eine Anleihe zu dem Nominal Betrage von 5 Mil, 
lionen Pfd. Sterl. (d. h. 3 Millionen, da fie zu 
60 pCt. auf den Markt gebracht werden ſoll) abgeſchloſ⸗ 
ſen, von welcher die erſte Rate, gleich nachdem Don 
Carlos den Spaniſchen Boden betreten haden wuͤrde, 
eingezahlt werden ſolle. Wieder Andere ſagen, nicht 
Don Carlos ſelbſt, ſondern nur ſein Seeretair ſey am 
gten d. durch Bayoune gekommen. 

Herr Arguelles, einer der Spaniſchen Liberalen, der 
ſich noch bei dem Diner, welches kurzlich dem General, 
Mina hier gegeben wurde, in London befand, iſt bei 
kanntlich von der Provinz Aſturien zu ihrem Repraͤſen⸗ 
tanten in den Cortes ernannt worden, und der Globe 
verſichert jetzt, daß die Wähler, als einen Beweis ihrer 
Achtung für den genannten Herrn und als Anerkennung 
ſeiner in den fruͤheren Cortes geleiſteten Dienſte, durch 
Subſcription die Summe zufammengebracht hätten, die 
berjenige beſitzen muß, der zum Prokurador gewählt 
wird. 

Die Jacht des Herzogs von Portland hat Nachrich / 
ten aus Liſſabon vom 7ten d. uͤberbracht. Es herrſchte 
dort Ruhe, Dom Pedro war in der Beſſerung und 
fuhr öfter aus. 

Ein Adjutant des Ibrahim Paſcha iſt vorigen Frei, 
tag aus Aegypten hier angekommen und hat am Son- 
nabend ſein Beglaubigungs Schreiben im auswärtigen 
Amte uber reicht. } z 

Die vor einigen Tagen hier erfolgte Ankunft des ber 
kannten Roͤmiſchen Banquiers Torlonia ſoll gewiſſe 
Finanz Angelegenheiten zum Zweck haben. 

Briefe aus Bogota vom 30. April zeigen an, daß 
ſogleich nach Eingang der Nachricht, daß der Kongreß 
von Venezuela die Religions Freiheit dekretirt habe, 
eine geheime Sitzung gehalten und in einer nicht off 
ziellen Bogota⸗Zeitung daſſelde Geſetz anempfohlen wor⸗ 
den ſey. Die Geiſtlichkeit aber ſing ſoglelch Feuer, fle 
ließ ein Placat drucken, in welchem ſie wuͤthend gegen 
die Ketzerelen der Ausländer loszog und ihren Enſchluß 
ausſprach, ſich der freien Ausuͤbung des Gottesdienſtes 
dieſer Ausländer bis zum Tode widerſetzen zu wollen. 
Sie glaubte, oder gad vor zu glauben, daß die geheime 
Sitzung des Kongreſſes zu dem Zwecke veranſtaltet wor⸗ 
den ſey, um ebenfalls das Geſeb der Relig / ons Freihelt 
zu erlaſſen; fie fandte daher Emiſſar ien in die Umge⸗ 
genden der Hauptſtadt aus, um eine Revolution gegen 
die Regierung zu organiſicen. General Santander wor 
fo beſtürzt, daß er die Häupter der Kirche mit dem 
wirklichen Zwecke der geheimen Sitzung bekannt machte 
und ihnen die Verſicherung ertheilte, daß weder der 
Kongreß noch die Regierung die Abſicht hatten, ihre 
Rechte oder die Ausſchließlichkeit ihrer Kirche zu ber 
ſchraͤnken. s 
Beilage 


* 
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Beilage zu No. 174 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 
| . Montag den 28. Juli 1834. f 
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En lan d. 
Die Preuf. Staats- Zeitung enthält folgendes 


Schreiben aus London vom 18. Juli: „Geſtern Abend 


erklärten Lord Melbourne im Oberhauſe und Lord Alt⸗ 
dorp im Unterbauſe, daß das Ministerium definitiv reor⸗ 
ganiſirt und bereit ſey, in allem Erforderlichen die ihm 
zukommende Verantwortlichkeit zu übernehmen. Die er⸗ 
gaͤnzenden Mitglieder find in Lord Duncannon und Sir 
John Hobhouſe, von denen jener die bisherige Stelle 
des Lord Melbourne übernimmt, und zur Brittiſchen 
Pairie erhoben (er iſt nämlich Irländiſcher Pair) ins 
Oberhaus tritt, und dieſer die Stelle des Lord D. als 
Praͤſident des Koͤnigl. Domainenweſen, mit Sitz und 
Stimme im Kabinette, übernimmt. Lord D., als kuͤnf⸗ 
tiger Pair, hat naluͤrlich die Vertretung der Stadt 
Nottingham aufgegeben, und Sir John iſt dorthin ge⸗ 
reift, um ſich an feiner Stelle wählen zu laſſen. Er 
bat bekanntlich, ſeitdem er, wegen der damaligen Unzu⸗ 
friedenheit mit dem Grey ſchen Miniſterium, von der 
Vertretung der Stadt Weſtminſter ausgeſchloſſen wurde, 
weder ein Amt bekleidet, noch im Parlament geſeſſen, 
und Lord Althorp, welcher, beſonders ſeitdem Herr 
Stanley das Miniſterium verlaſſen, faſt alle Regierungs⸗ 


Maßregeln allein zu vertheidigen gehabt, wird gewiß 
eine große Stuͤtze an ihm finden. 


Lord A. verſicherte, 
daß das Miniſterſum fortfahren wurde, wie unter dem 
Grafen Grey, deſſen Austritt er jedoch auf's Höchſte 
deklagte, die Inſtitut ionen des Landes, ohne am dem 
Hauptgebäude der Verfaſſung etwas zu verletzen, nach 
Zeit und Umfländen und den jedesmaligen Bedürfniffen 
zu verbeſſern und zu vervollkommnen. Dir Robert Peel 
wollte bei der Gelegenheit keine Bemerkung machen, 
aber Herr Baring unternahm es, die Verwaltung des 
Grafen Grey auf Koſten der jetzigen herauszuſtreichen, 
indem er behauptete, der Charakter des Grafen ſey fuͤt 
die Freunde der Verfaſſung eine Buͤrgſchaft geweſen, 
welche die jetzige Zuſammenſetzung des Kabinets nicht 
gewaͤhre. Beſonders, meinte er, daß der Eintritt des 
Lords Duncannon ihm Beſorgniß einfloͤße, als wolle 
man die Irlaͤndiſche Kirche und alles, was in Itland 


Werth habe, der Wuth des Poͤbels opfern und zu den 


Fuͤßen O'Cobnells legen. — O'Connell ſelbſt ſchien die⸗ 
ſes ebenfalls zu erwarten, indem er aus demſelben Grunde 
von dem neuen Miniſterium die Hoffnung ſchoͤpfte, daß 
es Irland würde Gerechtiskeit widerfahren laſſen. Wahr; 
ſcheinlich irren ſich Beide, indem das jetzige Miniſterium 
wahrſcheinlich eben ſo ungeneigt ſeyn wird, als das votige, 
bloß Herrn O'Connell zu gefallen, wiewohl es nicht uns 


terlaſſen wird, die Geſinnungen der Irlaͤndiſchen Katho⸗ 
ken zu derüͤckſſchtigen. i i 
giedt es ſchon dadurch, daß es die Zwangs Bill im 


Den erſten Beweis hiervon 


Oberhauſe fallen laßt; und dieſen Abend durch Lord 
Althorp im Unterhanſe nur die Erneuerung desjenigen 
Tbeiles des Geſetzes vorſchlagen wird, welcher ſelbſt nach 
O'Connell unerläßlich iſt. Meine Briefe haben Ihre 
Leſer bereits auf dieſe Wendung der Dinge vorbereitet, 
von der jeder Parteiloſe die Nothwendiakeit einſah, wenn 
anders nicht die Tories ſich bereit erklärten, das Staates 
tuder übernehmen zu wollen. Deſto mehr wuͤrde man 
nun über die Heftigkeit erſtaunen müffen, welche geſtern 
Abend die Oppoſition im Oberhauſe bei der Ankuͤndi⸗ 
gung dieſer miniſteriellen Einſchließung an den Tag legte, 
wenn man andererſeits nicht wüßte, daß in der Krlegs⸗ 
kunſt politiſcher Parteien die Billigkeit ſelten Eingang 
finde. Was aber den Debatten alle Wuͤrde benahm, und 
wieder einmal eine Scene in dem Hauſe hervorrief, wie 
man fie faſt nie in der mehr demokratiſchen Verſamm⸗ 
lung des Unterhauſes ſieht, war eine Anſpielung des 
Herzogs von Buckingham auf Lord Broughams Liebha⸗ 
berei für hitzige Getraͤnke. Dieſe Beſchuldigung iſt ſeit 
Kurzem ſo oft und ſo kuͤhn wiederholt worden, daß der 
Lord ſich ſchon einmal dewogen gefunden, ſolche gewiffers ‘ 
maßen öffentlich zu widerlegen; und da er fie am Abende 
wo Lord Grey feine Abſchiedsrede hielt, auch von Das 
men hören mußte, welche in der Gallerie zugegen waren, 
und ziemlich laut tiefen: „Er iſt betrunken,“ fo darf 
man ſich nicht wundern, daß er aufgebracht wurde. Er 
ſprang auf und fing in einer Weiſe an, die leicht zu 
einer Art von Kneipen-Gezaͤnk geführt hätte, wenn er 
nicht von mehreren Lords durch den Ruf: „Zur Ords 
nung!“ unterbrochen worden waͤre. Hierdurch gewann er 
denn Zeit, ſich zu ſamweln, und verſicherte, daß er zwar glau⸗ 
ben muͤſſe, der Herzog habe nur ſcherzen wollen; wenn 
ſie aber im Eruſte gemeint geweſen, die Beſchuldigung 
in jeder Hinſicht unwahr ſey. Der Herzog erklärte 
darauf, er habe bloß geſcherzt; doch dauerte es lange, 
ehe die allgemeine Aufregung ſich verlor, ſo daß der 
Groß⸗Kanzler dreimal fragen mußte, ob das Haus ger 
neigt ſey, ſich zn vertagen, ehe man auf ihn hoͤrte. Vor⸗ 
her zeigte er jedoch an, daß er am nächſten Montag auf 
die zweite Verleſung des Armen - Geſetzes antragen 
werde. f 
Niederlande 

Aus dem Haag, vom 18. Juli. — Ihre Majeftär 
die Koͤnigin von Baiern hat geſtern die hieſige Gemälde, 
gallerie beſichtiat. 
Die Prinzeſſin von Oranien wird am naͤchſten Sonn⸗ 
tage von ihrer Reiſe nach Deutſchland auf dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Loo zutuͤckerwartet. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Bar 
ron Verſtolk van Soelen, hatte vorgeſtern zum erſten 
Male wieder nach feiner Nuͤckkehr aus Wien ein große 
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Diner gegeben, bei welchem ſich das ganze diplomatiſche 
Toros und mehrere hohe Beamte befanden. i 
Amſterdam, vom 19. Juli. — Das Handels⸗ 
blatt meldet, daß, dem Vernehmen nach, die Unter⸗ 
handlungen in Biberich, zur Erlangung der Zuſtimmung 
der Naſſauiſchen Agnaten zur Abtretung eines Theiles 
von Luxemburg, durch Vermittelung Osſterreichs und 
Preußens zu einer Uebereinkunft zwiſchen dem Beroll⸗ 
mächtigten des Koͤuigs Gloßherzoges und dem Repräſen⸗ 
taten des He zogs von Naſſau geführt hätten, die 


gegenwärtig Sr. Mazeſtaͤt zur Genehmigung vorliege. 


f E 

Neapel, vom 8. Juli. — Unermwartete Hinderniſſe 
haben ſich de: fo oft beſprochenen Verbindung des Her⸗ 
1098 von Orleans wit der Schweſter des Königs und 
der des Prinzen Leopold mit der Pringzeſſin Marie von 
J ankreich entgegengeſtellt. Wie es heißt, bat nament- 
lich die Beſtimmung der Summe, welche die Tochter 
Ludwig Philipps zu ihrer Ausſteuer erhalten ſollte, zu 
vielen Einwuͤrten und Schwierigkeiten Anlaß gegeben, 


Der König der Franzoſen, welcher die erſten Schritte 


zu dieſer Verbindung gethan hatte, ſetzte die Mitgift 
ſeiner Tochter auf eine Million Franken feft, worauf 
ihm von dem hieſigen Hofe erwiedert wurde, daß man 
ſich mit der Summe begnügen würde, wohlver ſtanden 
jedoch, wenn man das Wort Franken duch das Wort 
Ducati (gerade das Vierfache) erſetzen wolle. N Dieſer 
Vorſchlag wurde von dem Kabinette der Tuile ieen ans 
genommen, aber mit dem ausdruͤcklichen Vorbehalt, der 
gegenwärtige Viceföniz von Sieilien ſolle, ſo lange er 
lebe, im Beſitze ſeiner Stelle bleiben, und unter keiner, 
lei Umſtaͤnden zurückderufen werden koͤnnen. Eine ſo 
unerwartete Forde ung mußte nataͤrlich den Koͤnig von 
Neapel befremden, und wurde, wie leicht vorauszufehen 
war, als durchaus unſtatthaft, rein abgeſchlagen. Die 
Uaterhandlangen find inzwiſchen noch nickt abgebrochen 
worden; nur betreibt man ſie von beiden Seiten mit 
großer Lauheit. — Aus Sieilien hat man ſehr befrie; 
diaende Nachrichten erhalten. Der König beichäftigt 
ſich mit Ernſt und Thaͤtigkeit, dieſem von der Natur 
Je begänftigten, aber leider von den Bewohnern ſo vers 
nachläſſigten Lande neues Leben zu geben, und man er⸗ 


Drtet mit Ungeduld die Bekanntmachung der von eini⸗ 


en pater kotiſchen Sicelianern ausgearbeiteten und dem 
Könige zur Genehmigung vorgelegten Decrete, welche, 
wie verlautet, namentlich ſehr zweckmäßige Beſtimmun! 
gen, die Befoͤrde ung des Handels und der Schifffahrt 
betreffend, enthalten ſollen. — Der Geſundheitezuſtand 
der jungen Köniain giebt zu mancherlei Beſorgniſſen 
Anlaß, und die Neife nach Palermo, von der man ſich 
ſo viel Gutes verſprach, hat denſelben eher verſchlim⸗ 
mert als gebeſſert, was denn wahrſcheinlich dazu beitra⸗ 
zen wird, den Aufenthalt des Hofes in Sicilien bedeu- 
tend abzukuͤrzen. Der Andrang von Fremden in Pa⸗ 


lermo iſt fo groß, daß der König an einige bemittelte 


Privatperſonen die Bitte hat richten laſſen, einen Theil 


übrer Wohnungen für die Dauer des Roſalienfeſtes ver 
miethen zu wollen, da alle Hotels uͤberfuͤlt find. Die 
Königin Mutter, deren Geburtetag am Gten d. M. in 


Neapel gefeiert wurde, und die ſich gegenwärtig in Lucca 
befindet, wird naͤchſtens hier zuruͤcker wartet. 5 


Mi ts d ien. 

Am läaten d. tödtete der Bliz unweit des Do-fes 
Schlawenbitz ein Madchen von 10 Jahren nesft 
einer Kuh welche fie weidete. Alle angewandten Ver, 
bac dur ideen Nieen fnudlr 


Die Steigerung der Seiden Preife in Italien geht 
mit safchen Schritten vorwärts, da man immer mehr 
zur Urberzeugung gelangt, daß die Ernte nur 4 des 
gewoͤhnlichen Ertrags liefert. In Folge deſſen iſt die 
Cart. Naͤhſeide bereits mit 4 Fl. Conv.⸗Mze. in die 
Höhe gegangen und auch dazu find wenig Verkäufer. 


Die neuerlich in Alger angeſtellten Verſuche, den 
Cochenille Wurm dort einheimiſch zu machen, haben die 
erfreulichſten Reſultate geliefert, wenn gleich fir vo läufig 
erſt ſehr im Kleinen gemacht werden konnten. 
erer. TE ENT RT nn 

Bei seinem Abgange nach Namslau empfiehlt 
sich seinen Gönnern und Freunden ganz ergebens 

Dr. Friedländer, 
praktischer Arzt und Geburtshelfer. 

Breslau den 24. Juli 1834. 

Berlobungs , Anzeige, 

Die heute vollzogene Verlobung unſeres Sohnes 
Philipp mit Demoiſelle Henriette Bohm aus 
Koni eshuld, zeigen wir hiermit ergebenſt an. 

Conſtadt den 22. Juli 1834. 

Jacob Goldmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Philipp Goldmann. 
Henriette Boͤhm. 
Entbin dungs Anzerge. 

Die heute Nacht um hald 1 Uhr erfolgte gluͤckti be 
Entbindung ſeiner Frau, geb. v. Gerskow, von 
einem gefunden Knaben beehrt ſich ganz ergebenſt am 
zuzeigen Bar. v. Boͤnigk, 

Lieutenant im ten Infanterie Regiment, 

Wetzlar den 16. Juli 1834. 

g To des Anzeige. 

Hente früh um 6 Uhr vollendete nach einem kurzen 
aber ſchmerzlichen Krankenlager fanft und religids in 
Folge der Bruſtwaſſerſucht und zuruͤckgetretener Gicht 
unſer guter Gatte und Vater, der Wachsbleicher 
Johann Bernhard Supper, Der Theilnahme Aller 
die ihn kannten uns uͤbe zeugt baltend, verfehlen 
wir nicht, fie von dem uns getroffenen Verluſte in 
Kenntniß zu ſetzen. 8 

Breslau den 27. Juli 1834, » 

Die Hinterbliebenen. 


— 
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Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den 28ſten: Figaros Hochzeit. Oper 
in 2 Akten. Muſik von Mozart. b 


— 


— 


: ut 
A d Dich, FEMR 10 >. 0a OR 

Wahrend mei- cs Aufenthaltes im Bade werden mein 

Schwiegerſohn, Herr Profeſſor Dr. Goͤppert (Katha⸗ 

rineuſttaße Nr. 6) und mein Sohn Dr. Remer 

(Oderſteaße Nr. 7), die Gefaͤlligkeit baben, mich du 
vertreten. Breslau den 26. Juli 4834. 

W. „ emer d. Aelt. 


Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Magiſtrats zu Scneidemühl er⸗ 
naten wir uns bierdurch bereit: für die dortigen Ein: 
wohner, welche durch das am 7ten d. Monats flattger 
fundenen Fener um Obdad) und Habe gekommen find, 
milde Gaben in Emofana zu nehmen, und haben wir 
unſern Rathhaus In'pector Klug zu deren Annahme 
beauftragt. DBrerlau den 25ſten Juli 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtrathe. 
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Bekanntmachung. 

Dei der von uns veranlaßten vorgeſchriebenen Rrvi⸗ 
flon der chemiſchen Fabrik des Koͤnigl. Medleinal uſſeſſot 
Herrn Dlearins hieſeloſt, baben die Cowmiſſarien, 
ſowohl die Ano-drung des ganzen Jaſtituts, als die Art 
der darin eingeſuͤh ten Operations Methode und die Bes 
ſchaffenheit der daſelbſt verfertigten pharmaceutiſchen, 
und zum techniſcen Gebrauche bejtimmten Präparate, 
zu unſerer vollkommenſten Zufriedenheit und dus chaus 
ohne Tadel befunden, welches wir hiermit oͤffentlich bes 
kannt machen. Breslau den 22. Juli 1834. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

ä— ͤ[üũœä ũ ñi4A ͤ ä' —— —— — — 

Subhaſtations-Bekanntmachung. 

Das em Wohlauſchen Kreife gelesene Gut Klein: 
Schmograu zur Krieges: und Steuerrath von Timm 
rot hſchen Liquidatlons-Maſſe gehörig, fol im Wege der 
nothwendigen Zubhaftation verkauft werden. Die land⸗ 
ſchaftliche Taxe deſſelben betrat 20,649 Rihlr. 21 Sgr. 
9 Pf. Der Bietunge⸗Terwin ſiehet am 31ſten Ja, 
nuar 1835 Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober Landes Gerichts Rathe Herrn v. Wallen— 
berg im Parthein Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. 
Zablungsfähige Kaufluſtige werden hie durch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſch einen, die Bedingun 
gungen des Verkaufes zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewärtisen, daß der Zur 
ſchlog an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine 
geistlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Zugleich 

wird die Ablöſung von 7950 Rthlr. Pfandb fen als 


an, und zwar: 


Bedingung au ſzeſtellt und kann die aufgenommene Taxe 
und der neueſte Hypothekenſchein in unferer Negiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. g 

Breslau den 25ſten Juni 1834. 
Koͤnig ' iches Ober Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


8 Bekanntmachung. , 
Wir machen bierdurch bekannt: daß die auf den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Holzhoͤfen vor dem Ohlauet und Ziegelthore 
befindlichen Brennhoͤlzer, vom 1: Auguſt dieſes Jahres 


Weiß buchen: 5 hr. 
: Rthlr. 10 Sgr. 
— 15 — 


Iſte So te, die Klafter für 7 
%te do. do. o 6 
Se do. do. dds 5 20 — 
Rothbuchen: j 
Afte Sorte do. do. 6 — 20 — 
2te do. do. do, 5 i 20 
C. Eigen dos do 66 
D. Ra ſter n do-. do. 5 — 158 
E. Birken: . 2 
Iſte Sorte do. do. 5 — 25 — 
te do. do. dos: 115 — 
F. Eichen de; dee 950 ⁵ 10 
G. Erlen do. do. 5 — 10 — 
II. Kiefern: 
ifte Sorte do. do. 4 — 10 — 
A2te do. do. do. 44 
I. Fichten do, do. a 3 
K. Wrackhoͤlzer: 
Buchen u. Eichen do, do. 5 — et 
ifte Sorte, Birken, Eichen und 
Erlen, die Klafter für 4 — 15 — 
Ate Sorte Elend. do. 4 — —ẽ 
Kiefern do., do. 3 — 15 — 
Fichten do. do. 3 — 5 — 


verkauſt werden. Breslau den 24. Juli 1834. 
Die ſtaͤdtiſche Holihofs Verwaltungs Deputation. 


Bekanntmachung. j 

Das Königlich Allgemeine Krieges-Departement dead⸗ 
ſichtiget die bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot vor⸗ 
kommenden Waſſertransporte nach Glogau, Cuͤſtt in, 
Stettin, Berlin, Poren, Thorn, Graudenz und Danzig 
gegen Deponirung einer Caution von 2000 Kehlr., die 
in ſichern Papieren beſtehen kann, auf ein oder auf 
drei hintereinander folgende Jahre zu vergeben. Unter⸗ 
nehmurgluſtige werden hiermit aufgefo dert. dem unter⸗ 
zeichneten Artillerie Depot ſchrutlich anzuzeigen, was fie 
an Flachtlohn pro Centner netto, der Waſſerſtand ſey 
wie er wolleßz verlangen, wenn ihnen die nach den vor- 
benannten Orten zu ſped renden Frachten, und zwar: 

a) auf die Dauer eines ihres, und 

b) auf die Dauer dreier Jahre 
üserfaffen werten. Dieſe ſchriftlichen Anzeigen wuͤſſen 
ve ſie gelt und an der Aufſchrift „Gebet auf die Wall 


frachten“ bis zum Sten Auguſt e. a. bei dem Unter 


zeichneten Artillerie, Depot eingegangen ſeyn. Nachtraͤg⸗ 


liche Offerten koͤnnen nicht angenommen werden. Da 
nach dem Befehle des Koͤn glichen Allgemeinen Krieges 
Departements nach Einreichung der ſchriftlichen Offer⸗ 
ten noch ein muͤndliches Abbieten ſtatt finden fol, fo 
haben alle diejenigen, welche ire Forderungen ſchriftlich 
eingegeben haben, ſich noch auf den 13ten Auguſt 
©. a. Vormittags von 10 bis 12 Uhr in dem Ger 
ſchaͤfts, Locale des Sandzeughauſes am Sandthore einzu⸗ 
finden, woſelbſt die erwähnte Woſſerfracht an den Min, 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden ſoll. f 
Breslau den 26ſten Juli L834. 
Koͤnialiches Artillerie-Depot. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht bekannt: daß der 
hieſige Kauf ann Ferdinand Schweizer und deſſen 
Braut Joſephe geborne Juraſcheck, zufolge gericht⸗ 
licher Verhandlung vom 12ten d. M. die hierorts zwi⸗ 
ſchen Eheleuten buͤrgerlichen Standes beſtehende ſtatuta— 
riſche Gemeinſchaft der Guͤter untet ſich ausgeſchloſſen 
haben. Neiſſe den 14. Juli 1834. 

Koͤuigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Edietal Citation. 

Am 13ten Februar 1803 iſt hier ſelbſt die verwitt⸗ 
wete Vorwerkspäͤchter Roͤtig, Eva Catharina gebo-ne, 
v. Czernetzky, ohne Teſtament verſtorben, und als 
ihre Erbin hat ſich eine Schweſtertochter, die verwitt⸗ 


wete Buͤrgermeiſter Jackel, Eleonore geb. Weigt zu 


Ratibor gemeldet, ehne ſich jedoch vollſtaͤndig legitimi— 
ren zu koͤnnen. Auf ihren Antrag werden Behufs 
ihrer vollſtaͤndigen Legitimation alle diejenigen, welche 
an dem Nachlaſſe der Verſtorbenen ein mäheres oder 
gleich nahes Erbrecht als die ꝛc. Jaͤckel zu haben ver 
meinen, aufgefordert, in dem vor uns auf den löten 
September fräß 11 Uor angeſetzten Termine zu ers 
ſcheinen, daſſelbe anzumelden und nachzuweiſen, widri 
genfalls die Extrab⸗ntin für die rechtmäßige Erbin ans 
genommen, ihr als ſolche der Nachlaß zur freien Dis, 
pofition verabfolgt, und der nach erfolgter Präeluſton 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nabe Erbe, 
alle ihre Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihr weder Rechnungs- 
legung noch Erſatz der gehabten Nutzungen zu fordern ber 
rechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
von der Erbschaft vorhanden, zu begnügen, verbunden iſt. 

Winzig den 19:en Juli 1834. 

a Koͤnigl. Land, und Stadt Gericht. 


— 


Au G n o nie 
Dienſtaz den 29. Jui c. früh um 8 Übe ſollen im 
Bernhardin⸗Hoſpital in der Meuſtadt, Nachlaßſachen ver⸗ 


ſtorbener Hoſpitsliten, gegen gleich baare Bezahlung an 


den Weiſtdietenden verkauft werden. 
Das Vorſteher Amt. 


Bau, Verbingung. 1 
Die Umdeckung des Daches und Reparatur des Haus⸗ 
flurs bei der Wegegeld⸗ Hebeſtelle zu Gnichwitz, auf der 
Breslau Schweidnitzer Ehauſſse, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe verdungen werden, wozu der 
Lieitations Termin auf den 31ſten Juli c. im Kö, 
niglichen Chauſſee Zollhauſe zu Gnichwitz, Nachmittags 
um 2 Uhr feſtgeſtellt worden iſt. Bau⸗Unternebmer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem gedachten 
Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
Licitations Bedingungen und der Anſchlag koͤnnen bei 
dem Unterzeichneten und im Termin eingeſehen werden. 
Der Wegebaumeiſter. Holtze. 


Wein Auction. 

18 Orhoft Haut Barſac und 16 Oxh. Haut ⸗Sau⸗ 
tern, ſollen Donnerftag den 31ſten Juli früh 9 Uhr 
auf der Nicolat⸗Straße No. 78. (im Keller) im Auf⸗ 
trage der Herren Eichborn & Comp. für auswärtige 
Rechnunz meiſtbietend verſteigert werden, von 

A. Fäßhndrich. 
Offene Milchpacht, 
in Zweibredt bei Breslau, bald zu übernehmen. 
Das Nähere Junkern-Strasse Nb. 2. 


Haus und Fäarberel Verkauf. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein hieſelbſt 
auf der Frankenſteiner Gaſſe belegenes Haus, nebſt vor⸗ 
theilhaft eingerichteter Färberei und Mangel, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die desfallſigen nähern Bedin⸗ 
gungen, ertheile ich entweder muͤndlich oder auch ſchrift⸗ 
lich; erbitte mir I doch etwanige auswärtige Anfragen 
portofrei. Reichenoach den 10ten Juli 1834. 
Klein, Särbermeifter. 


Bekanntmachüng eines Hausverkaufs 

zu Zobten a, Berg. 

Den 22sten September a. e., soll das hier anf 
der Strehlener Strasse sub Nro. 136 des Hypo- 
theken- Buchs belegens Kretschamhaus, mit dem 
dazu gehörigen Tüpfer-Ofen nebst Garten an 
den Meist- und Besibietenden mit Vorbehalt der 
Genehmigung der Hoben Aufsichts-Behörde Vor- 
mittags 10 Uhr in der Pfarrwohnung verkauft 
werden. Taxe uud Bedingungen sind bei den 
Unterzeichneten zu jeder schieklichen Zeit vor- 
her einzuschen und werden auch in dem Lieita- 
tions - Termin selbst bekannt gemacht werden. 
Kauflustige werden hierzu eingeladen. 

Zobten a. Berg den 24. Juli 1834. 

Die Curatores der Glaser Schroerschen Schul- 
und Messfundation. | 
Froemel, K. Wunderlich, 
Pfarrers Rathmann. 
Zwei gebrauchte Handwagen 
ſind zu verkaufen. Näderes bei dem, Hern Kanfmann 
Seüener am Neumarkt iu ber gell. Dreifaltigken. 


| 


Verkaufs. Anzeige. 
In einer freundlichen und vorzüglich belebten 


‚Provinzialstadt Schlesiens ist ein massives, ele- 


gant eingerichtetes Haus mit einem Specerei- 
und Tuch - Geschäft, welches sich einer guten 
Kundschaft erfreut, billig (da der Eigenthümer 
eine Landbesitzung hat annehmen müssen) zu 
verkaufen. — 8 
Auch sind mehrere dergleichen zur Verpach- 
tung nachzuweisen, vom 
Anfrage- und Adress- Bureau 
‚(altes Rathhaus.) 


Haus Verfa u f, 

Das ehemals dem Servis-Nendanten Seidel gehd, 
tig geweſene, ganz maſſive Haus in Namslau, nedſt 
Hofaum und Gärten, welches ſich gegenwartig cirea 
auf 700 Rehlr. werintereffüt, fir aus freier Hand unter 
mögucſt ſoliden Bedingungen fofo:e zu verkaufen. Kauk⸗ 
luſtige beiteden ſich mährre Auskunft durch portofreie 


Briefe unter der A' reſſe II. L. in Namslan einzuholen. 
r 


Ein Rittergut im Grossherzogthum Posen 
von 1360 Med. Morgen Flächen-Inhalt, aus Eu- 
tem Acker, vorzüglichem Eichenwald, Wiesen 
und Teichen bestehend, welches eine bedeutende 

reunerei mit Pistorinschen Apparat, so wie eine 
Wind- und Oehlmühle hat, und dessen Wohn- 
und Wirthschafts- Gebäude im besten Baustande 
sind, soll für 15,000 Rihlr. verkauft werden. Mit 
grossem Vortheil könnte daselbst auch 
eine Glashütte, (wozu bereits Gebäude 
da sind,) angelegt werden, indem im 
Umkreise von 10 Meilen keine derglei- 


chen vorhanden, und dureh die Nähe be. 


deutender Städte und sehiffbarer Ströme 
ein starker Absatz zu erwarten ist. Nä- 


heres im Aufrage- und Adress-Buraau 
— 8 (altes Rathhaus.) Een 


Zu verkaufen. 

Ein kauf waͤnniſches Fomilienbaus ganz nahe am Rin ze, 
neu gebaut, mit offnem Ge woͤlbe und Schreibſtube und 
uett eingerichteten Wohnungen ſoll bald moͤglichſt für 
den billigen Preis von 8000 Rthle. verkauft werden. 

er Commiſſſonair August Heer mano, Ohlauerſtraßße 
No. 9, giebt die nähere Auskunft. 
. 9, giebt die E Ausken 


——ů 
ür Mechaniker und Maschinenbauer. 


Ein Paar sehr schöne abgedrehte eiserne Wal- 


zen nebst dazu gehörigen eisernen Zapfenlagern 
messingnen Pfannen sind zum Verkauf iin 
Anfrage- und Adress-Bureau 
— (altes Rathhaus.) 


Vier brauchbare eiſerne Fenſtergitter von 

ewicht 4 Eee. 8 Pfd., pro Ctr. 3 Rrhle. 
‚20 Sgr. ind zu haben bei M. Rawitz, Antonism 
Straße Nro. 38. 


U 
1 


Hbofsſtraße No. 8. 


Verkaufs Anzeige. 

Ein Reſervoir in Geſtalt einer Braubuͤtte, 
ron geſunden ſtarken Eichenholz, von 4 eiſer⸗ 
nen Reifen umgeben, welche mit Schrauben 
verſehen ſind und circa 3000 Kannen Waſſer 
oe ſteht billig zum Verkauf, Kloſterſtraße 
Mro. 80. N 


Wag e Ver kauf. Fr 


Einen gebrauchten ganz bedeckten modern und dauer⸗ 


55 haften Kutichwagen nebſt mehrern So ten neue Wagen 


werben zu den moͤglichſt billigen Preifen verkauft: Bi⸗ 
je No. 8 Schmidt, Sattler. 
Local; Veränderung. 


Daß ich meine Galanterie und kurze Waarenhand⸗ 


lung aus dem zeithet innegebabten, Locale Ohlauerſtraße 


No. 2 von heute an nach der Schmiedebruͤcke in das 
Haus des Herrn Kaufmann Elbel, an der Ecke des 
Ringes verlegt habe, beeh'e ich mich hiermit anzuzeigen. 
Breslau den 28. Juli 1834. 

r Friedrich Schröer. 


ä — 
Deutſche Lebens- Verſicherungs . Geſellſchaft 
in Luͤbeck. 

Dee Rechuun s Abflug vom Jahr 1833, welcher 
ſeht günſtige Reſultate und einen ausfuͤhrlichen Bericht 
Über das vielseitige Wirken der Geſellſchaft enthaͤlt, liegt 
bei nachſtehenden Agenten, als: N 2 

bei Heren Carl Engmann in Grünberg, 

P „Conrad Schneider in Bunzlan 

Carl Stockmann in Jauer, 5 

Moritz Kelbaß in Schweidnitz, 
Em. Crones junior in Neuſtadt, 
Moritz Gutſch in Oppeln, 
S. G. Bauch in Heirnſtabt, 
und bei der unterzeichneten Haupt Agentur zur beliebt 
gen A- fe derung bereit, woſeldſt Verſicherungs⸗Antraͤge 
aadenommen und Pläne und Formulare zu den erfordern 
lichen Atteſten unentgeltlich verabreicht werden. 

Breclzu den 28. Juli 1834 N 

ie Geiſer, 
Haupt, Agent der Deutſchen Lebens Ve f 
SOSeſellſchaft. en, 
an nt mach un 


K «„ „ „0 


Wu wo 1 


Det 8 
Smmtlite Debitoren meines veritorbenen a 
©. Noack, des geweſenen Jahabere der 5 
und Derkiner Milttair s Effekten Niederlage bieſelbſt 
fordere id hiermit auf, ibre Zahlung binnen ſpäteſteng 
14 Tagen zu leiſten. Sollte in 14 Taxen feine Zah⸗ 
lung erfolgt ſeyn, fo bin ich geuöͤthiat ſelbige gerichtlich 
einziehen zu laſſen. Breslau den 28. Juli 1834. 
f = Verwittwete A. Noack. 
EEE 
Selfe in kleinen Stegen von 
in haben bel Guſtav Heinke, 


Trockne Berl. Walch, 
1 bis 2 Pf. ik wieder 
Carlisſtraße Mo. 10. 


Kräuter - Oel 

von Carl Meyer in Freiberg im König- 
a reich Sachsen. | 

Zus Erhaltung und Beförderung des Haarwuchses. 


Vorstehendes durch glaubhafte Atteste als be- 
währt empfohlenes Kräuter-Oel ist von jetzt an: 
in Liegnitz bei Herrn Carl Seiberlich - 


- Schweidnitz - Herm. Junghans 

— Reichenbach E. F. Liebich 
Neisse - A. E. Hampel 

- Brieg - F. W. Schönbrunn 
- Hirschberg - J. A. Kahl 
Krotoschin A. F. Nebesky 

- Pless M. Eberhard 


- Frankenstein Frz. Rother 
so wie bei mir fernerhin für den festen Preis 
ron 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Flacon nebst Gebrauchs- 
Anweisung zu haben. 
Ferd. Scholtz in Breslau, 
Büttnerstrasse No. 6 


Der zu Waſſer erwartete Transport 
ü Aecht franzoͤſiſche Lucerne MI 
iſt angekommen, und empfiehlt dieſe, in ausgezeichneter 
Site Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 
Waaren⸗ Anzeige. 

um den fo. vielfach gehegten Wuͤnſchen meiner ſeht 
geſchaͤtzten Kunden zu entiprechen, habe ich mein Waa— 
renlager, naͤchſt einer ſchoͤnen Auswahl aller Galanteriss 
Waaren, mit einem reichhaltigen So timent Wolle und 
Seide, nebſt andern Materialien, für feine Damen, 
Handa beiten verſehen, und empfeble mich damit zur 
geneigten Ahnahme. Ferner erhielt ich die neuſten 
bunten und weißen Muſter, und empfehle ſolche ſowohl 
zum Kauf, als auch in meinem Leihinſtitut zur 
gefälligen Benutzung. 


* 
Engl. gewalzten Patent⸗Schroot 


aller Nummern in 2 Centner- Beuteln und 5 Pfund⸗ 
Duͤten, fo wie Zuͤndhuͤtchen empfiehlt zu moͤglichſt bil 


ligſten Preiſen 
Ferd. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße No 6. 


Brachvogel— 


Neue Hollaͤndiſche Jaͤger-Heeringe 
; wie auch 
neue Engliſche Matjes -Hreringe 
beide von feinem, delikatem Geichmack, har wiede um 
empfangen und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen 
Re Cart Fr Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Brunnen ⸗ Offerte Di 
der ins und ausländiſchen Gejunb 
runnen, Handlung 


des 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. a 

Die diesjährige fuͤr die Brunnenkur ſo vorzügliche 
Witterung hat namentlich in Sger- und Marien 
bader- Brunnen einen weit größeren Abſatz bewirkt, 
als ich erwartete, und dabero für kurze Zeit mein Lager 
aufgeräumt, fo daß ich mehrere Aufträge ſoaleich nicht 
ausfuͤhren konnte, Sondern zur baldigen Abholung, on te 
Abſandt vermerken mußte, aus weſchen Stünden ich 
dahero die reſp. Beſteller bitte, jetzt ihren Brunnen 
guͤtiaſt in Empfang nehmen zu wollen. 

Dei den jetzt eintretenden Ferien und der fo außer 
erdentlichen, jede Brunnenkue beguͤnſtigenden Witterung 
empfehle ich Allen, und vorzuͤglich Denjenigen, die das 
ganze Jahr hindurch an den Arbeitstiſch feſt gebannt 
ſind, dadurch ſich Beſchwerden der Ve danung und des 
Unterleibes u. f. w. zugezogen haben, ſich mit ihrem 
Hausarzte zu berathen, den paflenden Brunnen zu trin⸗ 
ken, ſich von dem Uebel zu befreien, und für das näͤchſte 


Jahr zu ſtärken, wozu nachſtehende bei vorzüg 


licher Witterung gefüllte Brunnen, die beſte 
Gelezenheit geben, als: 

Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Sprudel-, Eger. Salz- 
quelle, Marienbader- Kreuz: und Ferdinands⸗ 
Brunn; Billiner⸗Sauerbrunn; Saidſchützer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Selter⸗, Fachin⸗ 


ger:, Geilnauer-, Pyrmonter ⸗Stahl, und ‚ 
Wildunger-Sauerbrunn; Altwaſſer-, Blind: 


berger-, Cudower-, Langenauer-, Muͤhl- und 

Ober⸗Salzbrunn; Reinerzer⸗Brunn, Fake 

und laue Quelle; 8 
in Original-, als auch mit jeder beliebigen Flacchenzahl 
gepackten Kiſten, und einzelnen Flaſchen, und ferner 

Aechtes Carlsbader⸗ 

Eger⸗ Salz. 
und Saidſchuͤtzer⸗Bitter⸗ 

NB. Ki ſinger Brunn kommt erſt in 3 bis 4 Wochen 

wieder an. a e 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
: Schmiedebride No. 12 


Neue Engliſche und neue Hollondiſche 
Jager Heringe 


empfange ich beut, aber malizen Zuſandt, welches chem 


falls Conſianations Gut iſt und konn dei Abnahme im 
Ganzen und actheilten Gebinden fo wie ſtuͤckweiſe zu 


ehr billigen Prriſen bedienen. 


Carl Sofepb Veurgatde, 
Ohlauetſtraß' Ne. 15. 


Mahagoni Holz in Blöcken, Bohlen 


und Fourniere, Zuckerkiſten⸗Planken, 
Ce der- = 
2 Rofens, 
Citeonen:, 
Königs», 
Jocoranden⸗, 
Cebra - 8 
Schwediſch-Maaſer⸗, 
Buchsbaum 
und Eben- Holz; 
Fiſchbein; 
Elfenbein; 7 
Wallroß⸗ und Hypopotamus Zähne; 
Weberrohr, d Schi 
rohr, Hornplatten und alle Sorten Horuſpitzen 
erhielt direct und offerirt in größter Auswahl 
zu den noͤglichſt billigſten Preiſen. 
N 2. S. Co h nz jun., 
Kurz⸗Waaren- und Producten Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. 
FF 
Ein in Commiſſion empfangener Trans- 
port: N i 
= Menue Hollandifhe Jaͤger⸗Heeringe, 
Neue Engliſche Jaͤger-Heeringe, 
ſetzt mich in den Stand, meinen geehr⸗ 
ten Abnebmern etwas Vorzüͤgliches, ohne 
weitere Anpreiſung, im Ganzen und im 
Einzelnen zu billigen Preiſen zu liefern. 
Es bittet um guͤtige Beachtung 
die Heerings- und Fiſchwaaren Handlung 
des G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
Se 8 30 e eee eee 
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illige Sorte, der es an Veifall nicht 
empfangenen 


S d b GGG 


= ir : habe ich fo eben 
mangeln dürfte, habe i 1 
Fabrik-⸗Tabak von Ermeler & Comp. 
N à 5 Sgr. pro Pfd. 
zu empfehlen und bitte um geneigte Beachtung dieſes, 
ſo wie aller ſchon bekannten Erignets jenes ſeinen 
alten Nuf fortdauern behauptenden Berliner Hauſes. 
Ferd. Sch o lt, 

a Büͤttnerſtcaße No. 6. 
Wafer Rüben » Saanen 
empfing und empfiehlt zu billigem Preiſe 

Carl Fr. Keitſch, 
eim Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


beſtes Glanz⸗Stuhl und Schirm 
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25 Frische Tisch- Butter, 

von bester Qualität, wird alle Dienstag und 
Sonnabend früh, auf der Junkern- Strasse No. 2 
zu haben seyn. sie g 
= Aus ſſch ie ben. FE 
Zum Federvieh-Ausſchieben, heute den 28ſten Juli, 

ladet ergebenſt ein Gutſche Coffetler, 
a Nikolaihor. neue Kiſchgaſſe No. 12 

Aus ſchie ben. 5 


Zum National Wurſtausſchieben heute den 28ſien 
Juli ladet ergebenſt ein 


Schell a we, 
Oderthor, kleine 3 Lindengaſſe No. 5. 


Heute Montag 
Große Muſikaliſche Abendunterhallung 
in Lindenruhe. 
Das Naͤhere beſagen die Anſchlagzettel; 
wozu ich ergebenſt einlade. 
IE Gabel, Coffetler. 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 
J'mand der feinen eignen Wagen hat, ſucht nach 
Warſchau per Extrapoſt einen Reiſegeſellſchafte -. Das 
Naͤbere Gaßthof zur goldnen Gans. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
Roſen Gaſſe Nro. 22. ein großer Obſt, und Ge; 
mi: Garten mit den noͤthigen Sartengeräthichaften, 
wobei ſich auf 18 Stück Frühbeet Fenſter befinden, 
ſofort. ; 

2) Meſſer⸗Gaſſe No. 24. eine große WagenNemife 
von Term. Michgeli d. J. ab. E 

3) Reuſchen Straße No. 63. mehrere Ställe und 
Wagenplaͤtze zum Behuf des Lohnfuh weſens, fo 
wie auch mehrere kleine Wohnungen von Term. 
Michaeli d. J ab. 

4) Schmiedebruͤcke No. 5 eine Wohnung von 2, nd: 
thigenfalls auch 4 Stuben nebft- Zubehoͤr, von 
Term. Michaeli 1834 ab. 

5) Nicolai-Straße No. 26. die Bäͤckereigelegenheit 
nebſt Wohnung ac. von Michaeli d. J. ab. 

6) Desgleichen No. 21 die gut angebrachte Handlungs⸗ 
Gelegenheit von Term. Michaeli 1834 ab. 

7) Mehlgaſſe No. 13° die gut eingerichtete Brannt⸗ 
weinbrennerei nebſt Wohnung von Michaeli 1834 ab. 

8) Im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe No. 13 die Kram⸗ 
baudel Gelegenheit nebſt Wohnung von Michaeli 

106834 ab. 

9) Kurzegaffe No. 14 b. eine Wohnung von 3 Stu— 
ben nebſt Zubehoͤr mit dem freien Beſuch des dort 
befindlichen Gartens von Michaeli 1834 ab. 

10) Matthias Straße No, 70 ein großer Getreide, 
boden ſofort. f 8 

Das Nähere zu erfahren in den Grundſtüͤcken ſelbſt, 
ſo wie bei dem Haͤuſer Adminiſtrator Hertel, Reuſche⸗ 

Straße No. 37. 
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8 Zu ver miethen 1. Siegfried, Handelsmann, een Schweldnitz; Hr. Kant 
und auf Michaeli zu beziehen find zwei Zimmer, jedes FÜR, Krimmal-Dir., ron Keimin; Hr. Schaffer, Gniedeſitzet, 
mit Kabinet, mit und ohne Meubles, fur einzelne folide In Ser er Fremfer, rg Mer ten 

erren am Rathbauſe Mo. 24. s reihen. — Im deutſchen haus: Hr Boeck Juſtiz⸗ 
Commiſſar, von Graudenz. — Im Privat⸗ Leg 462 9 
g Zu ver miethen. Worezty Pforrer, von Neuwald r 3 8: Hr. 

Eine freundliche Parterre Wohnung mit auch ohne mann, Cand. mod., Len e DE 8 
Meubles iſt Termin Michaclis zu vermiethen, Neumarkt Franke, Kauim., von Woblau, Mathiaitr. Re. 99 
m weißen Storch. Näheres in der Bierbraueter daſelbſt. —— —— — 

Wohnung zu vermethen. 

In einem ſichern, ruhigen, anftändigen Haufe, wird 
zu Michaeli ein folder Miether gewuͤnſcht, auch kann 
erforderlichen Fals eher bezogen werden. Das Nähere 
det Herrn Rahmſtein, Ohlaner-Straße No. 75. 


— 


— —— (—ũœ— . — 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 26. Jule 1884. 


Pr. Courant, 
riefe | @eld 


Wechsel- Course. 


Ungetommene Fremde. ‚Amsterdam in Cour. 1 Mon. | 1413 = 
Am aßſten: In der goldnen Gans: Hr v. Bailly, Hamburg in Banco \a Liste 15272 — 
Geh. Rafh, von Ratibor; Hr. Ruſt, Oeconom, von Doberau; Dittes unser lu = — 
Hr. Nathanſen, Kaufm., von Meklendurg; Hr. Luͤrmann, Din 15 % 
Kaufmann, von Iſerkohe; Hr. Calmus, Kaufmann, von Ber⸗ London für 1 Pfd. Bterl. | 3 Mon. | 6. 2077 — 
lin. — Im goldnen Baum: Hr. Brühl, Steuer⸗Ein, | Paris für 300 Fr. 2 Hon. — 
nehmer, Hr. v. Borowskk, Bauratb, beide von Schildberg; Leipzig in Macht. Zahl. | a Fita 1031 — 
Hr. Schuͤck, Juſt ; Aſſeſſor, von Culm; Hr. Metıner, Ober⸗ Dei sr Ranik M.Zahl.| —. = 
amtmann. Im deut ich en Haus: Hr. v. Gernsheim, Augab urg. 2 Mon. | 1034 85 
Mojor, von Krotoſchin; Hr. Eichborn, Kammergerichts⸗ Wien in 20 Mr. a n — — 
Aſſeſſor, Hr. v. Garten, Pr. Lleut., Hr. Arndt, Prediser, Ditto 2 Men, 1043 — 
beide von Berlins Hr. Schlauß, Pol:Serretair, von Sagan; Berlin... . 44 Ltd 10072 — 
1 e u ei Hr. 0 we Bitte is. 2 Men.. 99 
stentenant, Hr. Ludwig, Apotheker, beide von Neu: Ruppin, 
— Im Rautenkranz: Hr. Jokiſch, Inſpeetor, von Zam, Geld- Course. 5 
bowitz; Hr. Weimann, Hr. Mittelftedr, Juſttz Commiſſarien, Holländ. Rand- Ducaten 962 — 
von Poſen; Hr. v. Bieberſtein, Candidat, Hr, Dannenberg Kasserl. Duca ten — 953 
Kaufm., beide von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr Friedrichad or 113.52 — 
Pinzger, Rector, von Liegnitz. — Im weißen Storch Louisd ur 2 1672 — 
Hr. Henſchel, Kaufm., von Kempen: Hr Lewiſon, Gotsbe: | Poln. Couraast er 1014 85 
ſitzer, von Pirſchen; Hr. Henſchel, Kaufmann, von Kempen.“ N re 
Im gold. Zepter (Ohlauerther): Hr. Graf o Stem⸗ Risen Cour TTT 
beck, N a el) gold. Hirichelı pr Ham bur - 2 s ; „% & Brisfe] @eld 
ger, Kaufm., von Kempen. — In der Fechtſchule: RE — — 
Hr. Wachsmann, Kaufmann, von Krakau. — Im oel l ya 1818 eo 2 
bofe: Hr. Woigersderg, Kaufmann. von Przibor. Im r = 
Privat- Logis: Hr. Sichborn, Kammergerichts Aſſeſſor, Sech, 141 Pra 0 8 1. 2 50 Kgl. 587 2 
von Berlin, Tauenzienſtraße N. 383 Hr. Werler, Apotheker, „ Prandh Min 1025 2 
von Brieg, Hummerei No. x. r > Br; r 3 841. 05 fandbr. 4 . 
Am 26 ſten: In der goldnen Gans: Gängerin Carl, Date N 175 1 7 2 Aut 
aus Italien; Hr. Thiery, Hr. Nadajewski, Gutsbefißer, von 4 285 45 est geit Re 42 H 
rauftadt. — In den 3 Bergen: Hr. Bobertag, Bakaill⸗ | Ypyyen Jandbr. von 1000 Rthi. 4 2 5 
8 — . fr itto dito 500 KT,. 4 8 
rt, von Löwenberg. — Im Rautenkranz: Hert von Bi a0 100 Keil. 4 8 
Kowalski, Juſtiz⸗Kommiſſ., von Kaliſch. — Im weißen CC 6 


Adler: Freiherr v. Grimmenſtein, Gen Major, von Erfurt; 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 26. Juli 1834. 


5 Hoͤch ſter: F Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Kthlr. 15 Sgr. = Pf. — 1 Nthle 8 Sgr. Pf. — 1 Mh. 1 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 4 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 1 Sor. pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. = Pf, 
Hafer e Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 19 Sgr. Pf. 


1 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
. Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


